
Salzburg
THEMENSCHWERPUNKT

Der Salzburger Blasmusikverband (SBV) ist der Dachverband von 147 Blasmusikkapellen. 
Insgesamt sind knapp 8.000 Mitglieder in ihm organisiert. Der SBV agiert als zentraler 
Ansprechpartner und Interessenvertreter für alle Blasmusikvereine Salzburgs … ab Seite 22
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EDITORIAL
Liebe Leserinnen und Leser! 

Die Sommermonate sind vorüber und es geht 
wieder so richtig mit Veranstaltungen aller Art 
los – seien es Wettbewerbe, Konzerte oder die 
ersten Herbstfeste. Auch diese Ausgabe der 
ÖBZ ist mit Ankündigungen voll. Diesmal gibt es 
etwas Besonderes: die neuen ÖBV-Richtlinien für 
Wettbewerbe im Bereich der Konzertmusik zum 
Herausnehmen und zum Schmökern.

Außerdem ist es dem Verband erstmals gelungen, 
eine Imagekampagne zu gestalten, die von allen 
Landes- und Partnerverbänden frei genutzt werden 
kann. Unter dem Motto „FASZINATION! Blasmusik 
ist bunt“ zeigt sie die soziale Breite der Blasmusik. 
Denn es ist egal, wie alt man ist, welches 
Geschlecht man hat oder wo man herkommt: In 
einer Musikkapelle sind alle gleich wertvoll.

Mit dieser Ausgabe gehen wir in wohl eines der 
schönsten Bundesländer. Salzburg ist jedoch viel 
mehr als nur Mozart, Festspielhaus und „Rainer-
Marsch“. Der Verband setzt seit Jahren unzählige 
Akzente. Die Salzburger Blasmusikszene ist 
lebendig und aktiv.

Abschließend möchte ich mich für einen Fehler 
in der letzten Ausgabe entschuldigen, der mir 
persönlich sehr leidtut. Leider wurde in der 
Kolumne „Gedanken eines Kapellmeisters“ ein 
älterer Text abgedruckt und nicht jener des sehr 
sympathischen Tiroler Kapellmeisters Oswald Mayr. 
Lieber Oswald, es tut mir sehr leid, dass beim 
Setzen dieser Fehler passiert ist.

Ich wünsche Ihnen viel Spaß beim Lesen!
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Rainer Schabereiter
Chefredakteur
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Der Spaß am Musizieren steht bei den jungen Musikern 
der Stadtmusikkapelle Radstadt im Vordergrund. Für 
das Fotoshooting zeigten sie vollen Einsatz und nahmen 
sogar Kopfschmerzen, verursacht von Trommelschlägeln, 
in Kauf. Das vereinseigene Schlagwerkensemble 
konnte nicht nur auf dem Bild, sondern auch auf 
der Bühne beim Wettbewerb „Musik in kleinen 
Gruppen“ überzeugen. Die Musiker erspielten sich 
– ebenso fünf weitere Ensembles aus Salzburg – eine 
Weiterleitung zum Bundeswettbewerb. Bis dahin 
sollten die Kopfschmerzen wohl überstanden sein. 

Pure Freude

Foto: SBV 5



FASZINATION! 
Blasmusik ist bunt
Die neue Imagekampagne der österreichischen Blasmusik

Für uns, die wir alle Mitglieder einer Musikkapelle sind, ist es selbstverständlich, dass bei uns mehrere 
Generationen gemeinsam musizieren. Wir sind es gewohnt, dass es in einem Musikverein egal ist, wie alt man 
ist, welches Geschlecht man hat oder welchen Beruf man ausübt. Aber wissen das auch Menschen, die nichts mit 
Blasmusik am Hut haben? Genau deswegen ist vor Kurzem die Imagekampagne „FASZINATION! Blasmusik ist 
bunt“ fertiggestellt worden. Sie soll zeigen, wie vielfältig Blasmusik ist.

F A S Z I N A T I O N .  G E N E R A T I O N E N .  L E I D E N S C H A F T .  

Ö S T E R R E I C H I S C H E R  

L A S M U S I K
V E R B A N D

Ein wesentliches Ziel der Öffentlich-
keitsarbeit im ÖBV ist es, altherge-
brachten Vorurteilen aktiv entgegen-
zutreten. Leider ist es noch immer so, 
dass Teile der Gesellschaft ein falsches 
Bild von der Blasmusik haben, das mit 
der Realität oft nur sehr wenig zu tun 
hat. Genau deswegen ist es wichtig, 
aktive Aufklärungsarbeit zu leisten, die 
mit einfachen Mitteln eine große Wir-
kung erzeugt. Bilder sind ideal, um der 
Öffentlichkeit zu zeigen, wie vielfältig 
und professionell die heimische Blas-
musikszene ist. 

Dies steigert das Ansehen der Blasmu-
sik in der Öffentlichkeit, was sich letzt-
lich positiv auf die Gewinnung von 
Nachwuchs und Sponsoren auswirkt. 
Aus diesem Grund wurden an zwei 
Tagen Damen und Herren im Grazer 
Fotostudio „Lupi Spuma“ von einer 
professionellen Fotografin abgelichtet.

Das Konzept
Bereits mit dem Foto der Musikkapel-
le Pöllau aus der Steiermark, das im 
Rahmen der Bewerbung zum 70-jäh-
rigen Verbandsjubiläum intensiv ge-

nutzt worden 
war, wurde der 
Bogen zwischen 
Jung und Alt her-
gestellt. Dieses 
Foto der jungen 
Dame mit dem 
reifen Herrn auf 
einer Bank war 
ursprünglich das 
Siegermotiv eines 

Fotowettbewerbs des Steirischen Blas-
musikverbandes, das dann österreich-
weit genutzt wurde.
Die neue Imagekampagne geht noch 
einen Schritt weiter, indem dazu eine 
komplette Collage aus zwölf Einzel-
fotos erstellt worden ist. Dies hat den 
Vorteil, dass man die einzelnen Bilder 
für unterschiedliche Zwecke und For-
mate beliebig zusammenstellen kann. 
So ist es nun möglich, alle Bildformate 
vom Banner für Social Media bis hin 
zum großen Plakat mit derselben Foto-
serie abzudecken. 

Die Motive
Die Fotos stellen ausschließlich Blas-
musiker*innen dar – teilweise in Pri-
vatkleidung, teilweise in Trachten, die 
jedoch keine regionale Zuordnung er-
lauben. Insgesamt sind zwei Serien 
„geschossen“ worden: Eine zeigt die 
Personen mit Instrumenten. Bei der 
anderen halten sie Buchstaben, die zu-
sammengesetzt das Wort „FASZINA-

Das Bild „Generatio-
nen“ der Musikkapelle 
Pöllau war Key Visual 

für das ÖBV-Verbands-
jubiläum.
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www.koller-trachten.at

Schnalla 12 I A-4911 Tumeltsham
Tel. 07752/83230 I E-Mail: office@koller-trachten.at

von Kopf bis Fuß.
Ausstatter von Musikvereinen

Neueinkleidungen – Ergänzungen – Abänderungen

Trachten, Uniformen und Dirndlkleider aus eigener 
Produktion nach Maß

Kreative Modellgestaltung – trachtig, modern  
und traditionell

Persönliche Beratung & Service in Ihrem Vereinslokal

TION“ ergeben, was unsere Lie-
be zur Blasmusik am besten be-
schreibt. 
Die Models selbst sind bewusst 
aus möglichst allen Altersstufen 
beider Geschlechter gewählt 
worden. Sie sind in Musikkapel-
len aktiv und wollen ihre Freude 
an der Blasmusik zeigen. Außer-
dem ist darauf geachtet worden, 
viele unterschiedliche Instru-
mente bzw. auch eine Kapell-
meisterin und eine Stabführerin 
darzustellen.

Für alle
Erstmals konnte realisiert wer-
den, dass die Logos von jedem 
Landes- bzw. Partnerverband in 
die Collagen integriert wurden. 
Alle Verbände erhalten sämt-
liche Fotos zur freien Nutzung 
und sollen dazu natürlich ger-
ne auch ihre eigenen Logos ver-
wenden. Denn schließlich geht 
es nicht um die Bewerbung ein-
zelner Verbände, sondern um 
die Blasmusik als Ganzes. Dies 
hat den Vorteil, dass überall in 
Österreich und darüber hinaus 
dieselben Motive zu sehen sind, 
was den Wiedererkennungs-
wert und somit die Wirkung der 
Imagekampagne massiv steigert. 

Das Ziel
Abschließend soll noch einmal 
das Ziel der Imagekampagne 

zusammengefasst werden, was 
auch für einzelne Musikkapel-
len immens wichtig ist. Öffent-
lichkeitsarbeit soll dazu dienen, 
„Blasmusikfremde“ über unsere 
sozialen und kulturellen Leistun-
gen für die Gesellschaft zu in-
formieren, um althergebrachten 
Vorurteilen entgegenzuwirken. 
Überspitzt ausgedrückt: Blasmu-
sik ist schon lange nicht mehr ein 
exklusiver Club von Herren mitt-
leren Alters, der lediglich Mär-
sche und Polkas spielt. Neben 
der immensen Veränderung der 
sozialen Zusammensetzung hat 
sich in den letzten Jahrzehnten 
auch eine starke musikalische 
Weiterentwicklung vollzogen, 
die mit einer organisatorischen 
Professionalisierung einherge-
gangen ist. Musikkapellen sind 
qualitativ hochwertige Kulturträ-
ger, die bestens organisiert sind 
und eine einzigartige soziale 
Funktion in unserer Gesellschaft 
ausüben – Blasmusik ist „FASZI-
NATION!“.

Um alte Bilder aus den Köpfen 
von Teilen der Gesellschaft he-
rauszubringen, ist eine intensive 
Öffentlichkeitsarbeit notwendig. 
Gemeinsam schaffen wir das. 
Denn „Blasmusik ist bunt“.

Rainer Schabereiter n

Eine flexible Kampagne für alle: 
Alle Verbände erhalten sämtliche Fotos zur freien Nutzung und 
sollen dazu natürlich gerne auch ihre eigenen Logos verwenden.

BLASMUSIK · 09 · 2022 7



ABW on Tour

Die erste Station der Konzertreise war 
in der Hauptstadt Tirols – eine Premie-
re im Promenadenhof in der Hofburg 
in Innsbruck bei den berühmten Inns-
brucker Promenadenkonzerten. Auf 
dem Programm standen Raritäten wie 
die „Suite Française“ von Darius Mil-
haud und der „Zapfenstreichmarsch“ 
von Ludwig van Beethoven. Trotz der 
herausfordernden Wetterverhältnis-
se trotzte das Publikum dem leichten 
Regen bis zu den fulminanten Schluss-
akkorden von David Maslankas „Sym-
phony No. 4“. 
Am Tag darauf reiste das Orchester 
nach Ischgl weiter und versüßte mit 
Wiener Klängen dem dortigen Pub-
likum den lauen Sommerabend. Zu-
vor geizte die Wintersport-Metropole 
Wintersportmetropole nicht mit ihren 

Ein Orchester geht wieder auf Reisen! 
Die Akademische Bläserphilharmonie Wien (ABW) konnte Anfang Juli unter der musikalischen 
Leitung von Andreas Simbeni nach langer Zeit wieder die Wiener Landesgrenze überqueren, um für 
eine Konzerttournee in die Heimat des Dirigenten – Tirol – aufzubrechen. 

Reizen. Die Silvretta Seilbahn AG lud 
mittels Sonderfahrt auf die berühmte 
Idalpe zu einem Abendessen mit herr-
lichem Ausblick über die umliegenden 
Berge Österreichs und der Schweiz ein. 
Der krönende Abschluss der Reise 
fand auf Einladung der Plansee Group 
in Reutte statt. Die ABW durfte erst-
mals bei der gleichnamigen Konzert-
reihe im Walter-Schwarzkopf-Saal 
spielen. Das Konzert wurde mit einem 
Werk von Georg Wilhelm Rauchene-
cker eröffnet, welches vom Dirigenten 
aus Leidenschaft zu alter Blasmusik re-
vidiert und neu instrumentiert worden 
war. Zum Abschluss ertönte im zwei-
ten Teil wieder Maslankas „Symphony 
No. 4“, mit der sich das Orchester bei 
langem Applaus von Tirol verabschie-
dete. 

Das nächste Mal ist die ABW am 22. 
November im Großen Musikvereins-
saal in Wien zu hören. Zusammen mit 
dem Orchesterverein der Gesellschaft 
der Musikfreunde in Wien findet ein 
Gemeinschaftskonzert anlässlich des 
Gedenkens an die Vertriebenen der 
NS-Herrschaft statt. Es erklingen Wer-
ke von Maslanka, Paul Hindemith 
und Marcel Tyberg. Kurz vorher steht 
jedoch noch ein weiteres großarti-
ges Projekt an. Von 14. bis 16. Okto-
ber wird die ABW in Zusammenarbeit 
mit der LMS Steyr und Chören unter 
der Leitung von Martin Fiala bei Auf-
nahmen, inklusive eines Konzertes am 
letzten Tag, in einem Film über Anton 
Bruckner mitwirken.

www.blaeserphilharmonie.at

Die Akademische 
Bläserphilharmonie 

Wien ist wieder 
unterwegs. Fo
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Infotelefon 077 54/82 54

Komplettausstattungen von Musikkapellen

Anfertigung sämtlicher Originaltrachten aus 
allen Landesteilen

Lederhosen nach Maß aus eigener Produktion

Maßnahme, Anprobe und Lieferung kostenlos 
im Vereinslokal

4925 Pramet 31
offi ce@hohensinn.com

TRADITION 
   ist Ursprung unserer Identität

Studiengang
Blasorchesterleitung

JETZT ANMELDEN!

 ❚ Der Studiengang 
Blasorchesterleitung 
an der Hochschule für 
Musik in Bozen richtet 
sich an Studierende, 
die eine professionel-
le Laufbahn als Diri-
gent*in für Blasorches-
ter (Harmonie, Brass 
Band, Fanfare), Wind-
ensembles und Bläser-
formationen anstreben. 
Das Studium bereitet 
auf die künstlerisch an-
spruchsvolle Leitung 
von Blasorchestern 
vor. Ein besonderer 
Schwerpunkt liegt im 
Bereich der Instrumen-
tierung und Kompositi-
on, was auch mit einer 
unterschiedlichen Gewichtung praktiziert werden kann. 
2010 wurde der Studiengang auf Initiative des Verban-
des Südtiroler Musikkapellen (VSM) und in Zusammenar-
beit mit Felix Resch, dem damaligen Direktor der Musik-
hochschule, eingerichtet. Dieser wird nach Thomas Doss 
(2011 – 2016) und Walter Ratzek (2016 – 2019) seit 2021 
von Thomas Ludescher geleitet.

Belegt werden können die 
universitären Studiengänge: 
TRIENNIUM (Bachelor), BIENNIUM (Master) in Vollzeit 
oder Teilzeit sowie ein FORTBILDUNGSLEHRGANG.

Online-Anmeldung: 
bis 9. September 2022 (Freitag)
Zulassungsprüfungstermin: 
30. September 2022 (Freitag), 14 Uhr, Bozen

Weitere Informationen: 
student.office@cons.bz.it 
www.cons.bz.it
www.vsm.bz.it

Für Informationen zum Inhalt und 
Programm der Zulassungsprüfung 
kann Thomas Ludescher kontaktiert 
werden: thomas.ludescher@cons.bz.it

BLASMUSIK · 09 · 2022 9



 

Österreichischer Blasorchester­
wettbewerb der Stufe D 2022
DATUM UND ORT:	 Samstag, 8. Oktober 2022 im Alban Berg Konzertsaal in der CMA Ossiach
 
VERANSTALTER:	 Österreichischer Blasmusikverband in Kooperation mit dem 
		  Kärntner Blasmusikverband und mit freundlicher Unterstützung der CMA Ossiach  

PROGRAMMABLAUF:
z	 10.00 – 16.45 Uhr 	 Wettbewerb
z	 17.00 Uhr 	 Konzert der Brassband Oberösterreich 
			   anschließend Preisverleihung
z	 ca. 18.30 Uhr 	 Abschlussabend 

Die Orchester stellen sich vor:
Stadtmusik Salzburg (Salzburg)
Kapellmeister: Benedikt Eibelhuber
Obmann: Johann Schnöll
Aktive Mitglieder: 68
Gründungsjahr: 1926
Egal, ob als leidenschaftliche Amateur*innen oder Profimusi­
ker*innen – die Musiker*innen der Stadtmusik interpretieren an­
sprechende Blasorchestermusik mit viel Begeisterung, um die­
se auch auf das Publikum überspringen zu lassen.

Musikkapelle St. Georgen im Attergau (Oberösterreich)
Kapellmeister: Günther Reisegger
Obmann: Peter Neubacher
Aktive Mitglieder: 70
Gründungsjahr: 1825
Besonders stolz ist der Verein mit seinen 70 aktiven Musiker*in­
nen auf das vereinseigene Jugendorchester, in dem der 
Nachwuchs bestens auf die Musikkapelle vorbereitet wird.

Musikkapelle Villnöß EO (Südtirol)
Kapellmeister: Johann Pircher
Obmann: Christof Petriffer
Aktive Mitglieder: 82
Gründungsjahr: 1801
Die Musikkapelle Villnöß zählt zu den ältesten Klangkörpern 
Südtirols und mit ihren mehr als 80 Mitgliedern auch zu den 
größten des Landes.

Musikkapelle Zellerndorf (Niederösterreich)
Kapellmeister: Andreas Trauner
Obmann: Bernhard Huber
Aktive Mitglieder: 72
Gründungsjahr: 1955
Der Zusammenhalt von Jung und Alt nach dem Motto „Wenn’s 
drauf ankommt, sind alle da und halten alle zusammen“ be­
schreibt die Musikkapelle Zellerndorf am besten.

10 BLASMUSIK · 09 · 2022



GEPLANTER ZEITLICHER ABLAUF*

*PROGRAMMÄNDERUNGEN VORBEHALTEN

Auftritt Orchester BL

10.00 Uhr Werkskapelle Knauf Ceiling Solutions  
Ferndorf KT 

10.45 Uhr Musikkapelle Groß St. Florian ST

11.30 Uhr Stadtmusik Salzburg SB 

12.15 Uhr Musikkapelle St. Georgen 
im Attergau OÖ 

13.45 Uhr Musikkapelle Villnöß EO Südt.

14.30 Uhr Stadtmusikkapelle Wilten-Innsbruck T

15.15 Uhr Musikkapelle Zellerndorf NÖ 

16.00 Uhr Bürgermusik Au VB

Allgemeine Informationen:
 ❚ Beim Bundeswettbewerb der Stufe D kommen laut Beschluss der 

Landeskapellmeisterkonferenz vom Juni 2022 die neuen Richtli-
nien für Blasorchesterwettbewerbe des ÖBV zur Anwendung. 

 ❚ Neben dem Pflichtstück „Hounds of Spring“ von Alfred Reed (Ver-
lag: Hal Leonard) ist ein Selbstwahlstück im Schwierigkeitsgrad 
der Leistungsstufe D zu wählen. 

 ❚ Als einheitliches Einspielstück wurde die Polka-Mazurka „Lachen, 
kosen, tanzen“ von Carl Michael Ziehrer in der Bearbeitung von 
Albert Schwarzmann ausgewählt. 

 ❚ Für das Einspielstück wird es keine Punkte, jedoch einen Sonder-
preis für die beste Interpretation geben. 

Jury: 
 ❚ Blaise Héritier (CH), Miguel Etchegoncelay (LUX),  

Marco Somadossi (I) und Monika Ballwein (A).
 ❚ Die Bewertung erfolgt mit verdeckter Jury (hinter dem Vorhang).

ÖSTERRE ICHISCHER BLASORCHESTERWETTBEWERB | STUFE D

Bürgermusik Au (Vorarlberg)
Kapellmeister: Reinhard Fetz
Obmann: Mathias Simma
Aktive Mitglieder: 75
Gründungsjahr: 1863
Musik verbindet über das Musizieren hinaus Jung und Alt. Dank 
der von der vereinsübergreifenden Jungmusik vermittelten Grund­
lagen werden bereits junge Musiker*innen an das Vereinsleben 
herangeführt.

Werkskapelle Knauf Ceiling Solutions Ferndorf (Kärnten)
Kapellmeister: Gernot Steinthaler
Obmann: Rafael Petras
Aktive Mitglieder: 63
Gründungsjahr: 1931
Der Verein legt ein besonderes Augenmerk auf die Aus- und Wei­
terbildung der Jugend. So ist er ein Träger des örtlichen Musikschul­
orchesters und investiert viel Energie in die Jugendförderung.

Musikkapelle Groß St. Florian (Steiermark)
Kapellmeister: Gerald Oswald
Obfrau: Elke Legenstein
Aktive Mitglieder: 104
Gründungsjahr: 1905
Aufgrund der ausgezeichneten Zusammenarbeit mit den umliegen­
den Musikschulen können in Groß St. Florian musikbegeisterte Kinder 
und Jugendliche ihre musikalische Entwicklung von der Bläserklasse 
über das Jugendorchester bis hin zur Musikkapelle durchlaufen.

Stadtmusikkapelle Wilten-Innsbruck (Tirol)
Kapellmeister: Raimund Walder
Obmann: Peter Spanblöchl
Aktive Mitglieder: 68
Gründungsjahr: 1650
Veränderten Zeiten müssen veränderte Arbeitsweisen und Kon­
zepte folgen. Mit der Wiltener Akademie wurde eine Institution ge­
schaffen, die für die eigene Vereinsarbeit, aber auch für die Ent­
wicklung der Blasmusik im Land richtungsweisend ist.

BLASMUSIK · 09 · 2022 11



Bernhard Schlögl gründete im Jahr 
2016 das SBT und kann auf eine steile 
musikalische Karriere zurückblicken. 
Das Orchester beheimatet mehr als 80 
Musiker*innen aus ganz Nord-, Ost- 
und Südtirol. Der Großteil studiert an 
diversen Musikuniversitäten und Lan-
deskonservatorien. Einige Mitglieder 
sind allerdings auch ambitionierte und 
leidenschaftliche Laien, die das Or-
chester bereichern. 

And Bronze 
goes to Austria!

Nach den sensationellen Leistungen des Sinfonischen Blasorchesters Tirol (SBT) beim 
World Music Contest (WMC) in Kerkrade (NL) – der inoffiziellen Weltmeisterschaft für 
Blasorchester – soll hinter die Kulissen dieses Ausnahmeklangkörpers geblickt werden.

Herr Schlögl, wie kann man sich als Laie 
den WMC vorstellen? Wie läuft so ein 
Wettbewerb ab?
Grundsätzlich unterscheidet sich der 
WMC in Kerkrade nicht wesentlich 
von Bezirks-, Landes- und Bundeswett-
bewerben, wie wir sie aus Österreich 
kennen. Der große Unterschied liegt 
allerdings in den künstlerischen An-
forderungen an die Orchester, da die 
Literatur unglaublich herausfordernd 
ist und mit höchster, international ver-
gleichbarer Erwartungshaltung der Jury 
bewertet wird. Zudem misst man sich 
mit Orchestern aus der ganzen Welt, 
die ihre ganz individuellen Klangphi-
losophien und Besetzungsgrößen mit-
bringen. Wir sind in der 1st Division 
angetreten, der höchsten Kategorie im 
Modus Pflicht- und Selbstwahlstück. 
Das Pflichtstück wurde extra für den 
WMC komponiert und musste von je-
dem Orchester vorgetragen werden. 
Zusammen mit dem Selbstwahlstück 
erhält jedes Orchester ein Zeitfenster, 
welches sehr streng eingehalten wer-
den muss, sonst gibt es Punkteabzü-

ge. In unserer Kategorie waren zum 
Beispiel zwei Orchester aus Spanien 
und Portugal, die mit knapp 120 Mu-
siker*innen und vier oder sogar mehr 
Celli naturgemäß einen anderen Klang 
produzieren als Mitbewerber*innen 
aus der Schweiz, Deutschland oder 
Österreich. 

Wie haben Sie sich mit dem SBT auf die­
sen doch sehr fordernden Wettbewerb 
vorbereitet?
Bereits lange bevor unsere Bewerbung 
bestätigt wurde, mussten wir ein ge-
eignetes Selbstwahlstück auswählen 
sowie eine entsprechende Besetzung, 
Probenplanung und Finanzierung si-
cherstellen. Für ein Orchester, welches 
von keinem Verband oder keiner Ins-
titution getragen und von der Kultur-
politik in einer Grauzone irgendwo 
zwischen Volks- und Hochkultur an-
gesiedelt wird, eine immense Heraus-
forderung. Durch unseren Partner, die 
Tiroler Versicherung, die Unterstützung 
durch Bundeskapellmeister Helmut 
Schmid sowie die hohe Bereitschaft 

12 BLASMUSIK · 09 · 2022



Gedanken eines Kapellmeisters

2022

Oswald Mayr
Kapellmeister der Bundes
musikkapelle Söll

 ❚ Die Bundesmusikkapelle Söll aus Tirol hat vor Kurzem 
den Bundeswettbewerb „Polka, Walzer, Marsch“ in Wien 
gewonnen. Kpm. Oswald Mayr leitet sie seit rund 47 Jah-
ren und gibt Einblicke in seine Sicht zu Sommerkonzerten.
Bis zum Beginn der Corona-Krise haben wir von Ende Mai 
bis Ende September jeden Dienstag im örtlichen Musikpa-
villon konzertiert. Insgesamt waren das also bis zu 17 Auf-
tritte über den Sommer verteilt. 
Söll ist ein Tourismusort. Daher ist der Veranstalter der ört-
liche Tourismusverband, der uns schon vor Jahren darum 
gebeten hat, unseren Gästen auch im Sommer ein kultu-
relles Angebot zu bieten. Im Schnitt sind die Konzerte mit 
300 bis 700 Personen sehr gut besucht. Jeder, der sie be-
lächelt oder als sinnlosen Zeitvertreib abtut, irrt gewaltig. 
Natürlich proben wir auch im Sommer. So kann man als 
Kapellmeister die Zeit nutzen, laufend ein neues Reper-
toire einzuproben, bei dem einzelne Stücke immer wieder 
ausgetauscht werden können. 
Es ergeben sich also meiner Meinung nach in mehrerer 
Hinsicht Vorteile für die Musikkapelle. Das musikalische 
Niveau kann über den Sommer hinweg gehalten werden. 
Wir treffen uns laufend, was für die Gemeinschaft sehr 
wichtig ist. Natürlich nutzen wir die Konzerte auch, um 
dementsprechend ein- und auszumarschieren, womit wir 
gleich Musik in Bewegung proben können. Dies steigert 
unseren Bekanntheits-
grad und wir verkaufen 
auch unsere CDs an die 
Gäste. 
Sinnlose Zeitverschwen-
dung? Nein, der beste 
Weg, gut gerüstet durch 
das ganze Blasmusikjahr 
zu kommen.

Sommerkonzerte:
Sinnlose Zeitverschwendung?

unserer Musiker*innen konnten 
wir schlussendlich alle organisa-
torischen Hürden beseitigen und 
uns auf die Musik konzentrieren. 
Unsere erste Phase wurde bis 
Anfang April mit Konzerten im 
Haus der Musik sowie im Saal Ti-
rol in Innsbruck abgeschlossen. 
Ende Mai folgte unsere zweite 
Phase, die vorwiegend in Regis-
tern und Stimmgruppen abgehal-
ten wurde und gleichzeitig auch 
die Vorbereitung auf unser Kon-
zert im Rahmen der Innsbrucker 
Promenadenkonzerte bedeutete. 
Besonders intensiv war dann die 
letzte Woche vor unserer Abfahrt 
nach Kerkrade, in der fast täglich 
geprobt wurde. Am Ende des Ta-
ges zählt allerdings das Engage-
ment der einzelnen Musiker*in-
nen. Dieser persönliche Einsatz, 
die gegenseitige Wertschätzung 
und Empathie sind meiner Mei-
nung nach das größte Gut eines 
Orchesters und entscheidend für 
entsprechende Leistungen.  

Worauf achten Sie 
ganz besonders?
Möchte ein Orchester den ho-
hen Anforderungen in Kerkrade 
gerecht werden, müssen spiel-
technische Ausführung, Intonati-
on, dynamische Bandbreite oder 
eine einheitliche Artikulation be-
reits in der Anfangsphase voraus-
gesetzt werden. Es geht letztlich 
um die vielen kleinen Details, die 
nicht in den Noten stehen – wie 
sich die Klangfarben der einzel-
nen Instrumente am besten ver-
mischen, wie sie ganz individuell 
auf dynamische oder artikulato-
rische Veränderungen reagieren 
oder wie sich mehr als 80 Musi-
ker*innen ihrer Rolle im großen 
Ganzen bewusst werden. Eine 
Botschaft an das Orchester war 
immer, dass in der Mitte unseres 
Klangkörpers ein gemeinsames 
Herz schlagen muss, das uns 

Fortsetzung auf Seite 14 z
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verbindet, unsere Atmung vereinheit-
licht und uns vertikal sowie horizontal 
auf einen Nenner bringt. 

Was bedeutet der Erfolg in Kerkrade für 
Sie persönlich? Worauf sind Sie beson­
ders stolz?
Für mich ist es vielmehr ein Geschenk, 
dass sich ein völlig selbstständig orga-
nisiertes landesweites Auswahlorches-
ter nach nur fünf Jahren zu einem be-
achtlichen Klangkörper zusammenge-
funden hat und sogar auf internationa-
ler Bühne ganz vorne mithalten kann. 
Es erfüllt mich mit Stolz, dass diese 
herausragenden Musiker*innen für 
eine dreistündige Abendprobe mehre-
re Stunden Anfahrt auf sich nehmen, 
spielerisch an ihre Grenzen gehen und 
dafür keinerlei finanzielle Entschädi-
gung erhalten. Die Begeisterung und 
der Zusammenhalt innerhalb des Or-
chesters wiegen für mich persönlich 
deutlich mehr als die Momentaufnah-
me in Kerkrade selbst. 

Welche Ziele haben Sie 
noch mit dem SBT?
Wir planen bereits neue Konzertpro-
jekte in Nord- und Südtirol und blicken 
längerfristig natürlich auch auf diverse 
Wettbewerbe. Ein Ziel wird sein, die 
Qualität des Orchesters ständig weiter-
zuentwickeln und sich großartiger Li-
teratur anzunehmen. Unsere nächsten 

Highlights werden die „Symphony No. 
7“ von David Maslanka und „Varia-
zioni sinfoniche su non potho reposa-
re“ von Hardy Mertens sein. Wir sind 
auch im Austausch mit Orchestern aus 
ganz Europa und möchten in Zukunft 
vermehrt im Ausland auftreten. Nach 
Kerkrade werden wir dann 2026 zu-
rückkehren (der WMC findet nur alle 
vier Jahre statt, Anm.).

Worin besteht der Unterschied zwi­
schen sinfonischer und traditioneller 
Blasmusik?
Um diese beiden Begrifflichkeiten kur-
sieren bekanntlich unzählige und lei-
der oft falsche Definitionen, die nicht 
selten emotional diskutiert werden. 
Kurz und vereinfacht würde ich sagen, 
dass sich sinfonische Blasmusik durch 
die Komposition selbst, die umfang-
reiche Instrumentation und den Ein-
satz der einzelnen Instrumente maß-
geblich von traditioneller Blasmusik 
unterscheidet. Dadurch ergibt sich 
nicht nur ein völlig unterschiedliches 
Klangbild, sondern ein Auflösen von 
Melodie- und Begleitfunktion, wie sie 
in der traditionellen Blasmusik vorherr-
schend ist. Auch deshalb werden Kom-
positionen für eine größere Besetzung 
und mit höherem Schwierigkeitsgrad 
als sinfonische Blasmusik betitelt. Der 
Begriff „sinfonisch“ wird dabei leider 
häufig als Produkt der Moderne abge-

wertet, wobei ihn bereits Meister der 
Renaissance wie Giovanni Gabrieli in 
seinen „Sacrae Symphoniae“ als Sam-
melbezeichnung für instrumentale und 
vokale Musik verwendet haben. 

Welche Tipps würden Sie Kapellmeis­
ter*innen zur Weiterentwicklung ihrer 
Klangkörper geben?
Wichtig sind der stetige Blick über den 
berühmten Tellerrand hinaus, ein ho-
hes Maß an Kritikfähigkeit und Selbst-
reflexion. Markus Hengstschläger 
schreibt in seinem Buch „Die Durch-
schnittsfalle“, dass es zur Norm werden 
muss, von der Norm abzuweichen. Es 
ist meiner Meinung nach unumgäng-
lich, sich an den vielen großartigen Or-
chestern zu orientieren, sich kritisch zu 
hinterfragen, sich auszuprobieren und 
die Angst über Bord zu werfen, eigene 
Grenzen kennenzulernen und besten-
falls zu überwinden. Dass wir um eine 
Fülle an Fachkenntnissen nicht herum-
kommen und selbst 200 Prozent vor-
geben müssen, um 100 Prozent zu er-
halten, liegt in der Natur der Sache. 

Herr Schlögl, vielen Dank für das Ge­
spräch. Die österreichische Blasmusik­
familie ist stolz darauf, solche Visionäre 
wie Sie in ihren Reihen zu haben. Alles 
Gute für Sie und das SBT!

Rainer Schabereiter n 
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Gedanken eines Kapellmeisters

2022

 ❚ Vor ein paar Monaten fand wieder das Woodstock 
der Blasmusik statt und lockte Blasmusikbegeisterte aus 
nah und fern nach Oberösterreich. Grund genug, dar-
über mit Bundeskapellmeister Helmut Schmid zu spre-
chen. 

Warum sollte man das Woodstock  
der Blasmusik besuchen?
Es ist einerseits ein riesengroßes Event, aber anderer-
seits auch eine Art Weiterbildung. Es gibt die Möglich-
keit, hervorragende Musikgruppen zu hören, Literatur 
kennenzulernen und Gleichgesinnte in sehr entspann-
ter Atmosphäre zu treffen. Das Woodstock ist insofern 
einzigartig, als die Besten dieser Szene auftreten – das 
heißt, die musikalische Qualität der Darbietungen ist 
TOP.

Welchen musikalischen Mehrwert können  
Kapellmeister*innen daraus ziehen?
Der Mehrwert liegt meines Erachtens darin, dass sich 
unsere Musikant*innen in großer Zahl treffen und ge-
meinsam Musik machen – eine große Blasmusikfamilie 
bzw. Bewegung wird dadurch sichtbar.

Wie siehst du die Zukunft dieser Veranstaltung?
Interessant wird sein, wie sich die Side Events entwi-
ckeln. Insbesondere die Woodstock Academy hat aus 
meiner Sicht großes Potenzial. Sie ist eine Fortbildung 
mit TOP-Referent*in-
nen in einem neuen 
Umfeld. Hier sehe 
ich auch eine Not-
wendigkeit, dass sich 
ÖBV und ÖBJ ver-
stärkt einbringen und 
Synergien noch mehr 
genutzt werden.

Woodstock der Blasmusik

Helmut Schmid
Bundeskapellmeister

2023
Aktiver Austausch, Orchesterarbeit auf professio-
neller Ebene und ein Netzwerk für Juror*innen ste-
hen im Vordergrund des Österreichischen Blasmu-
sikforums, das im Jahr 2023 in der Karwoche statt-
finden wird. Der Bundesländertag, welcher seit 2022 
Bestandteil des Blasmusikforums ist, wird 2023 vom 
Wiener Blasmusikverband präsentiert.

Das Österreichische Blasmusikforum 2023
Wann:	 Sonntag, 2. bis Mittwoch, 5. April 2023
Wo:	 Carinthische Musikakademie (CMA)  
	 Stift Ossiach, Kärnten

Folgende Schwerpunkte werden im 
Rahmen der Kurstage angeboten:  

z	 Dirigent*innen Praxiskurs  
mit Martin Fuchsberger

z	 Workshops zum Schwerpunktthema Jazz, 
Rock, Pop u. a. mit Otto M. Schwarz

z	 Bundesländer-Tag:  
Der Wiener Blasmusikverband  
präsentiert sich u. a. mit einem 
Konzert der Polizeimusik Wien

z	 ÖBV-Netzwerk Juror*innen

ÖsterreichischesBLASMUSIKFORUM

SO 2. BIS MI 5. APRIL 2023
CARINTHISCHE MUSIKAKADEMIE STIFT OSSIACH (KÄRNTEN)

ÖsterreichischesBLASMUSIKFORUM

Österreichisches 
Blasmusikforum

Alle Infos unter: 
www.blasmusik.at/musikalisch/
fortbildung/oesterreichisches-blasmusikforum
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AUSSCHREIBUNG 

ÖBV-Blasorchesterwettbewerb 
der Stufe E (Höchststufe) 
Die Blasorchesterwettbewerbe des Österreichischen Blasmusikverbandes (ÖBV) verfolgen 
neben der Verbreitung gehaltvoller, empfehlenswerter Blasorchesterliteratur insbesondere 
das Ziel, die Qualität der österreichischen Blasorchester nach außen hin zu präsentieren 
und dienen als Instrument der musikalisch-künstlerischen Weiterentwicklung. 

Der ÖBV bietet in regelmäßigen Abständen Bundeswettbewerbe in verschiedenen Leistungsstufen an:
z	 Bundeswettbewerb für die Leistungsstufe B
z	 Bundeswettbewerb für die Leistungsstufe C
z	 Bundeswettbewerb für die Leistungsstufe D
z	 Bundeswettbewerb für die Leistungsstufe E (Höchststufe)

Grundlage für die Durchführung von Bundeswettbewerben sind die Richtlinien für Blasorchesterwettbewerbe 
im Bereich Konzertmusik des ÖBV.
www.blasmusik.at/aktuelles/richtlinien-fuer-blasorchesterwettbewerbe

1.	VERANSTALTER 
Veranstalter des Blasorchesterwettbewerbes der Leistungsstufe E (Höchststufe) im Jahr 2023 ist der ÖBV. 

2.	DATUM UND ORT 
29.10.2023 im Auditorium Grafenegg (NÖ)

3.	TEILNAHME UND BEWERBUNGSPROCEDERE
Der Wettbewerb für die Leistungsstufe E (Höchststufe) wird für folgende Kategorien ausgeschrieben:
z	 Kategorie Vereinsblasorchester. 
Musikkapellen, Musikvereine die dem ÖBV bzw. einem Partnerverband des ÖBV angehören.

z	 Kategorie Auswahlorchester. 
Überregionale Orchester, Verbandsorchester etc. aus Österreich. Internationale Blasorchester werden 
ebenfalls zur Teilnahme eingeladen.

Es wird für beide Kategorien eine getrennte Rangliste erstellt.

Die Orchester können sich für eine Teilnahme bis zum 31.10.2022 bewerben.

Der ÖBV wird aufgrund der eingelangten Bewerbungen bis 01.12.2022 insgesamt  
max. 6 Orchester zum Wettbewerb einladen.

4.	LITERATUR / PROGRAMM
Es ist eines der unter Punkt 5. angeführten Pflichtstücke auszuwählen. Weiters müssen ein oder mehrere 
Selbstwahlstücke innerhalb von mindestens 26 Minuten reiner Spielzeit (Pflicht- und Selbstwahlstücke) 
vorgetragen werden. 
Das bzw. die Selbstwahlstücke müssen im Zuge der Bewerbung dem ÖBV zur Zulassung vorgelegt werden.

5.	 PFLICHTSTÜCKE 
Siegmund Andraschek Sakura MV pettermusic

Ferrer Ferran Ceremonial Hal Leonard Europa

Otto M. Schwarz The Miner’s Saga MV Mitropa

Thomas Doss Conatus (Versuch) MV Mitropa

Jakob Gruchmann Klangfarben einer Stadt MV Klanggarten

Johann Strauss, 
arr.: Siegmund Andraschek

Fledermaus Ouvertüre (A-Dur) MV pettermusic

Oliver Waespi Divertimento MV Beriato

16 BLASMUSIK · 09 · 2022



Ö
BV

-BLA
SO

R
C

H
ESTER

W
ETTBEW

ER
B D

ER
 STU

FE E 

6.	BEWERTUNG / PREISE UND SONDERPREISE
Die Bewertung erfolgt auf Grundlage der Richtlinien für Blasorchesterwettbewerbe 
im Bereich Konzertmusik des ÖBV. 

Preise und Sonderpreise:

Kategorie Vereinsblasorchester Kategorie Auswahlorchester

1. Preis € 1.500,- 1. Preis € 1.500,- 

2. Preis € 1.000,- 2. Preis € 1.000,-

3. Preis € 500,- 3. Preis € 500,-

Die Jury behält sich vor, weitere Sonderpreise für Dirigenten und Register zu vergeben.

7.	BEWERBUNG / EINLADUNG / ANMELDUNG /ANMELDEGEBÜHR
7a Bewerbung 
Die Orchester richten ihre Bewerbung mittels Onlineformular bis zum 31.10.2022 an die 
Bundesgeschäftsstelle des ÖBV (Orchestername, Kontaktdaten, Programm und Referenzen) 

Hier geht es zum Online-Formular: 
www.blasmusik.at/anmeldung/blasorchesterwettbewerb-stufe-e-und-hoechststufe

7b Einladung / Anmeldung
Die Anmeldung der vom ÖBV bis 01.12.2022 eingeladenen Orchester erfolgt ausschließlich über die ÖBV-
Onlineformulare. Detaillierte Informationen dazu gehen direkt an die vom ÖBV eingeladenen Orchester. 

Folgende Unterlagen sind dann bereitzuhalten:
z	 Kontaktdaten
z	 Foto und Beschreibung des Orchesters
z	 Foto und Biographie des Dirigenten
z	 Originalpartitur des/der Selbstwahlstücke in 4-facher Ausgabe
z	 Tonträger (falls verfügbar)
		
7c Teilnahmegebühr
Die Teilnahmegebühr beträgt € 30,- pro teilnehmendes Orchestermitglied. 

8.	UNTERKUNFT / VERPFLEGUNG
Der ÖBV übernimmt für die aktiven Mitglieder jedes teilnehmenden Orchesters die Verpflegung. Die 
Übernahme von allfälligen Nächtigungskosten wird nach der Anmeldung geregelt. 
Die Reisekosten sind von den Orchestern selbst zu tragen bzw. mit den jeweiligen Landesverbänden 
abzustimmen.

9.	ALLGEMEINE BESTIMMUNGEN ZUR AUSSCHREIBUNG
a)	Die Reihenfolge der Auftritte der Orchester wird vom ÖBV unter Abwägung technischer und 

organisatorischer Gründe festgelegt und den Blasorchestern rechtzeitig schriftlich mitgeteilt.
b)	Die teilnehmenden Orchester erklären ihr Einverständnis für Aufnahmen und Sendungen durch 

Rundfunk und Fernsehen sowie für Aufzeichnungen auf Ton- und Bildträgern, die im Zusammenhang 
mit dem Wettbewerb entstehen. Die teilnehmenden Orchester übertragen die dadurch entstehenden 
Rechte durch die Anerkennung der Teilnahmebedingungen auf den Veranstalter.

c)	Der Veranstalter haftet nicht für Sach- und Personenschäden, die während des Wettbewerbes oder bei 
der An- und Abreise entstehen.

d)	Die Anmeldung zum Wettbewerb setzt die uneingeschränkte Anerkennung der 
Ausschreibungsbedingungen voraus.

e)	Der Veranstalter behält sich das Recht vor, für allfällige Sonderfälle individuelle und passende 
Lösungen zu finden.

ÖBV-Bundeskapellmeister
Helmut Schmid, MA

ÖBV-Präsident
Erich Riegler
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Schon seit langem pflegt der ÖBV Selbstwahllisten für Polka, Walzer und 
Marsch, die ständig erneuert und aktualisiert wurden. 

Um die Listen einheitlich zu gestalten, eine Werksuche für Kapellmeister*innen 
zu erleichtern und alles in eine digitale Form zu bringen, hat der ÖBV nun die 
„Literaturdatenbank für Polka, Walzer und Marsch“ auf der Website erstellt.
In der Liste sind Werke aus allen drei Kategorien in den Stufen A, B, C und D 
angeführt, die als Empfehlungen für die Wettbewerbe „Polka, Walzer, Marsch“ 
(Selbstwahlstücke) sowie für verschiedenste Anlässe gelten.

Hier geht es zur Datenbank: 
www.blasmusik.at/musikalisch/wettbewerbe/polka-walzer-marsch-wettbewerb/literaturdatenbank

Literaturdatenbank „Polka, Walzer, Marsch“ 
des Österreichischen Blasmusikverbandes
Polka, Walzer und Marsch zählen zu den musikalischen 
Wurzeln des österreichischen Blasmusikwesens.

POLKA

MARSCH
WALZER
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Neben aktiven Mitgliedern aus Musikkapellen und Verbänden erhalten auch immer wieder 
Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens Ehrungen des Österreichischen Blasmusikverbandes (ÖBV), 
um ihnen damit für ihr außerordentliches Engagement um die heimische Blasmusik zu danken. 

Der Name Lechner steht für Qualität 
auf allen Ebenen – sei es im Instru-
mentenbau oder als Partner des ÖBV. 
Seit Jahrzehnten unterstützt Martin 
Lechner sen. die Aktivitäten der ös-
terreichischen Blasmusik auf unter-
schiedlichste Art und Weise. Er ist ein 
Mann mit Handschlagqualität und al-
les, was man mit ihm ausmacht, pas-
siert tatsächlich. So wurde er im Lauf 
der Jahre zu einem starken und ver-
lässlichen Kooperationspartner des 
ÖBV, wofür ihm im Rahmen der Fei-
erlichkeiten anlässlich seines 70. Ge-
burtstages von einer Delegation des 
Geschäftsführenden Präsidiums das 
ÖBV-Verdienstkreuz in Silber verlie-
hen wurde.

V. l.: ÖBV-Ehren-
bundesstabführer 
Gerhard Imre, 
Martin Lechner sen. 
mit Gattin, ÖBV-
Präsident Erich 
Riegler und Bundes-
medienreferent 
Rainer Schabereiter

V. l.: Markus 
Schlenck (Landes-
verbandsfinanzrefe-
rent Blasmusikver-
band Tirol), Michael 
Foltinowsky 
(ÖBV-Vizepräsi-
dent), Franz Posch, 
Bernd Raitmair 
(Obmann k. und k. 
Postmusik Tirol) und 
Franz Milacher 
(Sprecher der 
Österr. Postkultur-
vereine)
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„Mei liabste Weis“ ist wohl die be-
kannteste Sendung des Volksmusik-
Allrounders aus Tirol. Seit 1979 gestal-
tet Franz Posch regelmäßig Sendungen 
für Radio Tirol. Die oben genannte 
Live-Sendung im Fernsehen gibt es be-
reits seit 1984. In all seinen Formaten 
geht es ihm immer darum, die Vielfalt 
der heimischen Volkskultur zu zeigen 
und neben „gestandenen“ Gruppen 
auch junge Ensembles zu präsentieren. 
Ein wesentlicher Teil seiner Sendun-
gen widmet sich der Blasmusik – sei 
es in der Form kleinerer Gruppen oder 
ganzer Musikkapellen. Damit zeigt er 
einem breiten Publikum die hohe Pro-
fessionalität der heimischen Blasmusik. 
Vor diesem Hintergrund wurde ihm als 
Dank für seine unermüdliche Tätigkeit 
als Kulturvermittler im Rahmen des 

Hohe Ehrungen 
des ÖBV 

Martin Lechner sen.

Franz Posch

Treffens der Österreichischen Postkul-
turvereine in Innsbruck das ÖBV-Ver-

dienstkreuz in Gold verliehen.
� Rainer Schabereiter n
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Alle zwei Jahre, rund um den öster-
reichischen Nationalfeiertag, wird der 
Bundeswettbewerb „Musik in kleinen 
Gruppen“ von der Österreichischen 
Blasmusikjugend gemeinsam mit ei-
nem Landesverband veranstaltet.
In diesem Jahr findet der Wettbewerb 
am 22. und 23. Oktober in Wels in 
Oberösterreich in Zusammenarbeit 
mit dem Oberösterreichischen Blas-
musikverband statt.

Insgesamt werden 50 Ensembles mit 
rund 200 Musiker*innen aus ganz Ös-
terreich und Südtirol antreten. 

Bundeswettbewerb 
Musik in kleinen Gruppen 2022

Der Ensemblewettbewerb „Musik in 
kleinen Gruppen“ dient zur Förderung 
des Zusammenspiels von Blas- und 
Schlagwerkensembles in Kammermu-
sikgruppen und trägt so zur Hebung 
des Niveaus der Musikkapellen bei.
Historische und zeitnahe Ensemble- 
und Kammermusikliteratur werden in 
diesem Rahmen in den Altersstufen 
A bis D und in der Sonderstufe S zum 
Besten gegeben.

Im Zuge des Bundeswettbewerbes 
„Musik in kleinen Gruppen“ präsen-
tieren an zwei Wettbewerbstagen die 
besten Ensembles aus den Landes- 

22. und 23. Oktober in Wels (Oberösterreich)

und Partnerverbänden die Vielseitig-
keit des Ensemblemusizierens.

Finalrunde am  
Sonntag, 23. Oktober
Die besten Ensembles aller Kategorien 
aus dem ersten Wettbewerbstag wer-
den sich am Sonntag der Finaljury stel-
len, welche die Hauptpreisträger des 
Wettbewerbs kürt. 

Die Österreichische Blasmusikjugend 
und der Oberösterreichische Blasmu­
sikverband laden herzlich zum span­
nenden, vielseitigen Wettbewerbs­
wochenende in Wels ein.

BUNDESWETTBEWERB „MUSIK IN KLEINEN GRUPPEN 2022“
SAMSTAG, 22. OKTOBER

Holzblasensembles und gemischtes Ensemble
Beginn: 9.00 Uhr | Landesmusikschule Wels | Raum Concertino

Blechblasensembles
Beginn: 9.20 Uhr | Landesmusikschule Wels | Raum Concerto

Schlagwerkensembles
Beginn: 12.00 Uhr | Stadttheater Greif

FINALRUNDE
Sonntag, 23. Oktober | Beginn: 10.00 Uhr

Stadttheater Greif 
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ZEITEINTEILUNG | SAMSTAG, 22. OKTOBER 2022

Ensemble Stufe Bundesland  Auftrittszeit 

Holzblasensembles und gemischtes Ensemble

TauernKlang A Kärnten 9.00 Uhr

Young Quartett A Südtirol 9.10 Uhr

Brisk Clarinets A Tirol 9.20 Uhr

Saxofun A Kärnten 9.30 Uhr

Geschwister Doppelrohrblatt A Salzburg 9.40 Uhr

Alseto A Steiermark 9.50 Uhr

KlarPoSax Gemischtes Ensemble B Tirol 10.15 Uhr

Quartetto B Vorarlberg 10.30 Uhr

Clarin@3 B Oberösterreich 10.45 Uhr

Casual Clarinets B Salzburg 11.00 Uhr

AnMaNaNiAm B Niederösterreich 11.15 Uhr

Klarinettensextett Charaktere C Tirol 11.40 Uhr

Quartett „Durch‘n Wind“ C Tirol 12.00 Uhr

Three Fine Flutes C Kärnten 12.20 Uhr

OKTAKIS C Südtirol 12.40 Uhr

ClaRhapsodics D Niederösterreich 14.30 Uhr

Holzwurm D Tirol 14.50 Uhr

Flute Fun D Niederösterreich 15.10 Uhr

Attersee Wood D Oberösterreich 15.30 Uhr

La sixièm clarinette S Südtirol 16.00 Uhr

WoodTwinds S Vorarlberg 16.20 Uhr

Insanus Saxophon Quartett S Wien  16.40 Uhr

Blechblasensembles

Quattro Farabutti A Vorarlberg 9.20 Uhr

Tröten Kröten A Vorarlberg 9.30 Uhr

The Trumpestic Three A Steiermark 9.40 Uhr

Quintessenz A Niederösterreich 9.50 Uhr

Trio D'Senkrechstarter A Oberösterreich 10.00 Uhr

M.E.Tr.E. 2 B Südtirol 10.35 Uhr

NEXT GENERATION B Kärnten 10.50 Uhr

Vilklavier B Südtirol 11.05 Uhr

NoNames4Ever B Steiermark 11.20 Uhr

Team Trumpet Lieboch B Steiermark 11.35 Uhr

Trumpet Boys B Salzburg 11.50 Uhr

Trom4Bones C Südtirol 13.30 Uhr

Low Brass „ANMATOMA“ C Vorarlberg 13.50 Uhr

VoL Hornquartett C Vorarlberg 14.10 Uhr

TrumpetStuff C Burgenland 14.30 Uhr

Brass Quartabile C Steiermark 14.50 Uhr

Grein Brass 10.0 D Oberösterreich 15.20 Uhr

Hornquartett Pinzgau D Salzburg 15.40 Uhr

Koglhofer Brassquintett D Steiermark 16.00 Uhr

Posaunenquartett der Musikkapelle Nauders D Tirol 16.20 Uhr

Quintett Tauernblasorchester Mittersill D Salzburg 16.40 Uhr

Schlagwerkensembles 

Orange Drummers A Wien  12.00 Uhr

XBrothers A Niederösterreich 12.10 Uhr

Drum X2 B Niederösterreich 13.00 Uhr

Vöcklacussion B Oberösterreich 13.15 Uhr

Drumfriends C Oberösterreich 14.10 Uhr

Schlagwerkensemble der Stadtkapelle Radstadt C Salzburg 14.30 Uhr

No Thai-Ming S Wiener Blasmusikverband  15.20 Uhr
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SCHWERPUNKT

Salzburg
Blasmusik 

Der Salzburger Blasmusikverband (SBV) ist der Dachverband von 147 Blasmusikkapellen. 
Insgesamt sind knapp 8.000 Mitglieder in ihm organisiert. Der SBV agiert als zentraler 
Ansprechpartner und Interessenvertreter für alle Blasmusikvereine Salzburgs.

Einfach ausprobieren
Eigentlich steht ja eh alles in den No-
ten. Kapellmeister*innen haben je-
doch noch viele Möglichkeiten, ein 
Musikstück auf seine Art und Weise 
zum Klingen zu bringen. Dazu braucht 
es ein fundiertes Wissen und ein ent-
sprechendes „Handwerkzeug“. Seit 
dem Frühjahr 2021 gibt es für Interes-
sierte mit dem „Schnupperkurs Plus“ 
ein neues Angebot des SBV, um ein 
wenig in die Materie einzutauchen 
und kennenzulernen, was Kapell-
meister*innen können und worauf sie 
achten sollen. In sechs Einheiten ga-
ben LKpm. Roman Gruber, LKpm.-Stv. 
Klaus Vinatzer und LKpm.-Stv. Chris-
tian Hörbiger Einblicke in das Arbeits-
feld von Kapellmeister*innen und ver-
mittelten Infos zu den Themenberei-
chen Dirigierbasics, Harmonielehre 
& Gehörbildung, Instrumentenkunde, 
Probenpädagogik & Didaktik sowie Li-
teraturkunde.

Ausbildung im Modulsystem
Aufbauend auf dem Schnupperkurs, 
wird in Kooperation mit dem Musikum 

Kapellmeisterausbildung
„Die Qualität des Musizierens hängt auch wesentlich mit dem Ausbildungsstand der Kapellmeister*innen 
zusammen“, weiß LKpm. Roman Gruber. Vom ersten Hineinschnuppern in das Dirigieren bis hin zum 
Universitätsabschluss werden für jedes Ausgangsniveau ideale Voraussetzungen und Möglichkeiten geboten, 
sich der Blasmusik als aktiver Gestalter hinzugeben.

Salzburg der Ausbildungslehrgang für 
Ensemble- und Blasorchesterleitung an-
geboten – die sogenannte „Kapellmeis-
ter Akademie“. Die Ausbildung ist in 
sechs Semester gegliedert und befasst 
sich mit allen wesentlichen Aufgaben 
der Orchesterleitung, um für die um-
fangreichen Anforderungen, die an Di-
rigent*innen im Blasmusikalltag gestellt 
werden, gerüstet zu sein. Auf dem Pro-
gramm stehen grundlegendes musikthe-
oretisches Hintergrundwissen, facetten-
reiche Einblicke in die Kapellmeistertä-
tigkeit samt Dirigierpraxis und Aufgaben 
der Vereinsführung. Seit dem Schuljahr 
2021/2022 ist Manuel Epli (www.manu-
elepli.de) mit seiner „Online Akademie“ 
ein Partner der Ausbildung und vermit-
telt so den Kursteilnehmer*innen ört-
lich und zeitlich ungebunden zusätzlich 
wertvolles Know-how. Erst vor wenigen 
Wochen haben in Salzburg wieder sie-
ben neue Dirigent*innen ihr Abschluss-
konzert der Ausbildung absolviert. Sie 
durften mit dem eigens für das Ab-
schlusskonzert formierten sinfonischen 
Blasorchester „pro Musica“ ihre Fähig-
keiten unter Beweis stellen.

Rüstzeug
Um sich auf den „heißen Quadrat-
meter da vorne“ zu wagen, braucht 
es Mut, Talent und Fleiß. Zum Beginn 
kann das Verhältnis zwischen der Ner-
vosität und der Angst vor Fehlern ge-
genüber dem unfassbaren Gefühl, Mu-
sik zusammenzuführen und zu gestal-
ten, noch etwas unausgeglichen sein. 
Genau daran wird gearbeitet, berichtet 
Kapellmeisterschüler Michael Herbst: 
„Wir durften heuer unter anderem mit 
Toni Scholl, Dozent für Blasorches-
terleitung an der Musikhochschule 
Mannheim, arbeiten. Was zuerst als 
passiver Besuch einer Masterclass für 
Kapellmeister*innen geplant war, ent-
wickelte sich zur Praxiseinheit. Vom 
Lob bis zum Abreißen während des 
ersten Taktes war alles dabei – immer 
auf sehr wertschätzende und lehrrei-
che Art. Es waren motivierende Erfah-
rungen, zu sehen, wie sich eine Musik-
kapelle auf unterschiedliche Dirigier-
stile und Umgangsformen einlässt. Bei 
der Fortbildung ‚Die Magie der Parti-
tur‘ mit Prof. Hermann Pallhuber er-
lebten wir den Weg von der Kompo-
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Blasmusik 

sition zur Orchesterfassung und durf-
ten dabei sein, als der Komponist sein 
eigenes Werk ‚FESTIVITA‘ erstmals von 
einem Orchester hörte.“

Weiterbildungsmöglichkeiten
Um bereits aktiven Dirigent*innen ent-
sprechende Formate anzubieten, gibt 
es neben laufenden Hospitationsmög-
lichkeiten, unter anderem beim Mo-
zarteumorchester in Salzburg (mit dem 
es seit 2021 eine offizielle Kooperati-
on gibt) und bei Lehrproben mit Lan-
des- und Bezirkskapellmeister*innen, 
noch die Varianten eines individuellen 
„Dirigenten Coachings“ und der „Fort-
bildungen für KapellmeisterInnen und 
Blasorchester“ an jeweils einem Wo-
chenende im Oktober und im März. 
Auch im Bereich Komposition und Ar-
rangieren werden immer wieder Fort-
bildungen sowie diverse Kompositions-
aufträge angeboten.

Blasmusik an der Universität
Wer sich noch tiefer mit der Materie 
des Dirigierens befassen will, hat in 
Salzburg auch Möglichkeiten an der 
Hochschule. Bereits 2019 startete als 
attraktives Weiterbildungsangebot der 
berufsbegleitende Universitätslehr-
gang für Blasorchesterleitung an der 
Universität Mozarteum, der die Aus-
bildung um einen wichtigen Baustein 
erweitert. Der 4-semestrige Lehrgang, 
der vom Land Salzburg finanziert wird, 
richtet sich vorrangig an Kapellmeis-
ter*innen, aber auch an Interessierte 
mit einschlägigen Vorkenntnissen. Er 
ist an keine (Vor-)Studien gebunden. 
Im Rahmen des Lehrganges erhalten 
Teilnehmer*innen sowohl künstleri-
schen als auch theoretischen Unter-
richt bei Lehrenden der Universität 
Mozarteum (Lehrgangsleitung: Mar-
tin Fuchsberger). Im Zentrum stehen 
die Vermittlung von Fachwissen sowie 

gleichermaßen die praktische Übung 
und Anleitung im Hinblick auf die er-
forderlichen Kenntnisse der Blasor-
chesterleitung.
Die Teilnehmer*innen des ersten Lehr-
ganges zeigen sich begeistert vom 
neuen Weiterbildungsformat. „Wir ler-
nen nicht nur Taktschlagen, sondern 
vielmehr die Gestaltung eines Stückes 
und den gewünschten Ausdruck in 
Form von Bewegung, Körperspannung 
und Gestik zu vermitteln. Besonders 
spannend sind das Hospitieren beim 
Unterricht verschiedener Professor*in-
nen und die Wissensvertiefung im Be-
reich der Instrumente und der Spiel-
techniken“, erklärt Martin Schwab aus 
Köstendorf. 

„Um sich auf den ,heißen Quadratmeter da vorne’ zu wagen, 
braucht es Mut, Talent und Fleiß.“ Landeskapellmeister Roman Gruber

Fortsetzung z

BLASMUSIK · 09 · 2022 23



Die neuen 
Kapellmeister 

2022

SCHWERPUNKT SALZBURG

Das ausverkaufte Abschlusskonzert im 
Juli 2021 bildete das große Finale des 
ersten Universitätslehrgangs Blasor-
chesterleitung und fand als fulminante 
Premiere statt. Die ersten acht Absol-
vent*innen leiteten dabei die Militär-
musik Salzburg (verstärkt von Studie-
renden der Universität Mozarteum). 
Das Abschlusskonzert des zweiten 
Lehrganges findet am 4. Februar 2023 
in der Universität Mozarteum Salzburg 
statt. Der Aufnahmetermin für den 
dritten Universitätslehrgang ist der 21. 
Jänner 2023 (www.moz.ac.at).

Kapell-Master
Die höchste Ausbildungsform für Ka-
pellmeister*innen bildet das Master-
studium Blasorchesterleitung. 
Aus Salzburg hat vor einigen Monaten 
Horst Egger diese Stufe beim Absol-
ventenkonzert mit der Bläserphilhar-
monie Salzburg abgeschlossen. „Es 
war eine Reise – drei Jahre Masterstu-
dium an der Universität Mozarteum 
Salzburg vergingen wie im Flug“, be-
richtet der neue „Kapell-Master“ über 
herausragende Dozent*innen und be-
sondere Lehrangebote.

Ausblick von 
Landeskapellmeister 
Roman Gruber
Obwohl wir im Bereich der Aus- und 
Weiterbildungsmöglichkeiten für Ka-
pellmeister*innen mittlerweile gut auf-
gestellt sind, wird laufend evaluiert 
und weiterentwickelt. Ein Fokus liegt 
auch darauf, Kooperationen mit ande-
ren Institutionen und Verbänden ein-
zugehen – es macht keinen Sinn, Paral-
lelstrukturen aufzubauen. Zusammen-
arbeit verspricht hier sicherlich mehr 
Erfolg.

Fortsetzung z
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Aus heutiger Sicht gilt es, zwei Haupt-
herausforderungen zu benennen: ge-
nügend Nachwuchs für die Dirigen-
tentätigkeit zu gewinnen und vor allem 
aktive Kapellmeister*innen längerfris-
tig in dieser Funktion zu halten.
Damit wir auch in Zukunft genügend 
Dirigierschüler*innen haben, muss der 
Zugang zur Ausbildung noch nieder-
schwelliger und attraktiver werden. 
Dieser Herausforderung versuchen wir 
mit unseren „Schnupperangeboten“ 
zu begegnen. Etwaige Interessent*in-
nen sollen schon in jungen Jahren die 

Möglichkeit haben, sich mit diesem 
Thema unvoreingenommen auseinan-
derzusetzen, und vom Mehrwert einer 
solchen Ausbildung überzeugt wer-
den. Auch für Erwachsene muss ein 
Einstieg in eine Dirigententätigkeit im-
mer und auf jedem Level möglich sein.

… und ein Appell
Um im Kapellmeisteramt nicht nach ei-
nigen Jahren „auszubrennen“, braucht 
es neben beständiger Weiterbildung 
und den Blick über den eigenen Teller-
rand hinaus vor allem eine zeitgemäße 
Organisation in den Musikvereinen. 
Dem demographischen und gesell-
schaftlichen Wandel können wir uns 
nicht entziehen. Wir müssen daher 
Antworten auf die Herausforderungen 
des Alltags finden und uns mit den ak-
tuellen und zukünftigen Rahmenbe-
dingungen arrangieren. Ob es möglich 
ist, den Anforderungen der Gegenwart 
mit Antworten aus der Vergangenheit 
zu begegnen, darf bezweifelt werden. 
Darum möchte ich für ein zeitgemäßes 
Vereinsmanagement plädieren, in dem 
in teambasierender Zusammenarbeit 
die Vereinsmitglieder mitgenommen 
und für die Aufgaben im Musikver-
ein (= primär MUSIK machen!) moti-
viert werden. Aus eigener Erfahrung 
kann ich sagen, dass dies relativ ein-
fach zu bewerkstelligen ist. Die Haupt-
herausforderung ist, dieses Thema als 
solches zu erkennen und mit Nach-
druck anzugehen. Ist diese Hürde ge-
nommen, kommt der Erfolg meist von 
selbst. Wenn die Rahmenbedingungen 
im Verein stimmen, wenn Verlässlich-

keit, Wertschätzung und Motivation 
im Verein passen, ist es für Kapell-
meister*innen eine wahre Freude, die-
ses Amt auszuführen. So besteht keine 
Gefahr des Motivationsverlustes oder 
gar des Ausbrennens. 

Warum macht sich gerade ein Kapell-
meister Gedanken über die Organisa-
tion im Verein? Die Antwort ist relativ 
einfach: Erstens erlebte ich noch nie 
einen Musikverein, der sehr gut spielte 
und schlecht organisiert war. Zweitens 
hatte ich in jüngerer Vergangenheit 
zahlreiche Gespräche mit Kolleg*in-
nen, die aus Gründen mangelnder Or-
ganisation und Zuverlässigkeit aufhö-
ren wollten.
Vielleicht sollten wir der Vereinsfüh-
rung und -organisation mehr Aufmerk-
samkeit schenken. Zumindest darüber 
nachzudenken, erscheint angebracht.

Unseren Musikkapellen möglichst op-
timale Rahmenbedingungen zur Ver-
fügung zu stellen, wird uns im SBV si-
cher auch in Zukunft fordern. Wir wer-
den uns nach Kräften bemühen, dies 
bestmöglich bewältigen zu können. Ei-
nes ist aber klar: Wir können Angebote 
entwickeln und zur Verfügung stellen. 
Diese machen aber nur Sinn, wenn sie 
angenommen werden.

Roman Gruber n



SCHWERPUNKT SALZBURG

Für Blasmusik ist man 
nie zu alt

Bläserklasse für Erwachsene

„Immer wieder kamen Konzertbesu-
cher*innen auf mich zu und sagten 
mir, wie sehr sie es bedauern, nicht 
selbst als Kind ein Instrument gelernt 
zu haben“, erzählt der 26-jährige Max 
Stotter. Daraufhin gründete er die erste 
Erwachsenen-Bläserklasse im Pinzgau, 
um damit dem Nachwuchsmangel in 
den Musikkapellen entgegenzuwirken.

Ganz nach dem alten Sprichwort „Was Hänschen nicht lernt, lernt Hans nimmermehr“ sind viele 
Menschen bis heute der Ansicht, dass es als Erwachsener sehr schwierig ist, ein Instrument zu erlernen. 
Viele von uns haben bereits im Kindesalter mit dem Instrumentalunterricht begonnen. Dass man auch als 
Erwachsener noch ein Instrument erlernen kann, zeigt ein einzigartiges Projekt im Salzburger Pinzgau, 
das vom Niedernsiller Kpm. Max Stotter ins Leben gerufen wurde. 

Organisation
Nachdem bei einem Infoabend im 
September 2021 das Projekt und die 
Instrumente vorgestellt worden wa-
ren, meldeten sich spontan 25 Perso-
nen für die Bläserklasse an, um Kla-
rinette, Querflöte, Saxophon, Trom-
pete, Posaune, Horn, Tenorhorn oder 
Tuba zu erlernen. Vorkenntnisse wa-

ren dafür nicht nötig. Die Teilneh-
mer*innen sind im Alter von 25 bis 
72 Jahren. Viele erfüllen sich dadurch 
einen Kindheitstraum oder entdecken 
die Blasmusik als neues Hobby. Der 
musikalische Leiter der Erwachse-
nen-Bläserklasse ist Christian Stallner. 
Der Unterricht findet wöchentlich ab-
wechselnd in Kleingruppen bei Mu-
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siklehrer*innenoder als Orchesterpro-
be mit der gesamten Bläserklasse statt.

Finanziert wird das Projekt von der 
Leader-Region Pinzgau durch eine 
EU-Förderung und die Mitgliedsbei-
träge der Teilnehmer*innen in der 
Höhe von 90 Euro pro Monat. Damit 
werden Kosten für Instrumente, Ver-
sicherung, Unterricht und Notenma-
terial gedeckt. Genutzt werden die 
Probenräumlichkeiten der TMK Neu-
kirchen, die auch zum individuellen 
Üben verwendet werden dürfen. 

Begeisterung
Eine 61-jährige Teilnehmerin schildert, 
dass sie bereits als Kind Saxofon habe 
lernen wollen, damals sei die Zeit aber 
noch eine andere gewesen. „Mäd-
chen in Blaskapellen waren noch et-

was Exotisches und von meinen El-
tern wurde mein Wunsch leider nicht 
erfüllt. Jetzt bin ich in Pension, habe 
Zeit und da kam mir die Gründung der 
Bläserklasse Neukirchen am Großve-
nediger gerade recht. Gut ausgebilde-
te Musiklehrer*innen der Musikschule 
und ein motiviertes Team stehen hin-
ter diesem Projekt. Das hat mich über-
zeugt, daran teilzunehmen.” Auch die 
Gemeinschaft kommt bei diesem Pro-
jekt nicht zu kurz. „Man ist geistig ge-
fordert und auch die Geselligkeit ist 
wichtig. Ich freue mich jede Woche, 
die Teilnehmer*innen zu treffen – und 
was am wichtigsten ist – miteinander 
zu musizieren. Ich kann, sofern eine 
derartige Möglichkeit geboten wird, 
nur jedem empfehlen, diese Gelegen-
heit zu nutzen.“ 
Nach drei Monaten Unterricht konn-

ten die Teilnehmer*innen der Erwach-
senen-Bläserklasse bereits die ersten 
Weihnachtslieder spielen. „Dass das 
nach so kurzer Zeit möglich sein wür-
de, haben sie mir anfangs gar nicht 
geglaubt“, erzählt Max Stotter. „Wir 
hoffen, nach dem Abschluss der Aus-
bildung einige in das Orchester über-
nehmen zu können. Sind es bei Ju-
gendlichen zwei von zehn, die dau-
erhaft in der Kapelle bleiben, sollten 
es von den Erwachsenen doch einige 
mehr sein“, hofft Franz Brunner, Ob-
mann der TMK Neukirchen am Groß-
venediger. 

Die Bläserklasse für Erwachsene stellt 
ein Format dar, das für ganz Öster-
reich richtungsweisend sein kann, die 
Mitgliederzahlen unserer Musikkapel-
len dauerhaft zu steigern. � n

„Ich freue mich jede Woche, die Teilnehmer*innen zu treffen – 
und was am wichtigsten ist – miteinander zu musizieren.“ Eine Teilnehmerin
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16. Sonderkonzert im Rahmen der Salzburger Festspiele

SCHWERPUNKT SALZBURG

trifft auf die Wiener Philharmoniker
Bester Nachwuchs

Bei der bereits 16. Auflage trafen sich 
heuer junge Blasmusiktalente aus 
Wien und dem Burgenland mit den 
besten Nachwuchstalenten aus Salz-
burg. Unter der Leitung von Lars Mi-
chael Stransky fand das gemeinsame 
Sonderkonzert der Wiener Philhar-
moniker, in dem Opernmelodien, tra-

Ein besonderer Höhepunkt und ein Teil der Qualitätsverbesserung der Salzburger Blasmusik im Jugend­
bereich ist das sogenannte Philharmoniker-Projekt in Kooperation mit den Salzburger Festspielen, bei dem 
junge Blasmusiker*innen gemeinsam mit den Profis aus Wien ein Konzertprogramm einstudieren.

ditionelle Polkas und Märsche zu hö-
ren waren, im Rahmen der Salzburger 
Festspiele statt. 

Erlebnis
15 solcher Sonderkonzerte der Wie-
ner Philharmoniker mit der Blasmu-
sikjugend gab es bereits zuvor. Jedes 
einzelne war für die Teilnehmer*innen 
ein besonderes Erlebnis. „Es ist immer 
eine einmalige Chance für den Nach-
wuchs und jeder freut sich, wenn er 
mitmachen darf. Der Austausch mit 
den Profis der klassischen Bläsermusik 
ist nicht nur eine wertvolle Erfahrung 
für die jungen Talente, sondern auch 
eine willkommene Abwechslung zum 
Alltag in den Musikkapellen“, erklärt 
Landesjugendreferent Hannes Kupf-
ner.
Dem bisherigen Dirigenten Karl Jeitler 
wurde bereits im letzten Jahr für sein 
langjähriges Engagement für den mu-
sikalischen Nachwuchs gedankt. Er 
übergab den Taktstock dieses Projekts 

mittlerweile an seinen Nachfolger Lars 
Michael Stransky übergeben, der das 
heurige Konzert leitete.

Zukunft
Stolz ist der SBV auf die Weiterfüh-
rung dieser wichtigen Kooperation. 
Auch im August 2023 können wie-
der Jungmusiker*innen aus Salzburg 
und einem Gastbundesland bzw. ei-
nem Partnerverband des ÖBV – beim 
nächsten Mal wird dies Südtirol sein – 
mit Mitgliedern der Wiener Philharmo-
niker ein Konzertprogramm einstudie-
ren. Als wichtigste Teilnahmevoraus-
setzung gilt stets das Tragen des Leis-
tungsabzeichens in Gold. Innerhalb 
von drei Tagen wird dann gemeinsam 
das Repertoire erprobt, ehe es im Zuge 
eines Sonderkonzerts im Rahmen der 
Festspiele gemeinsam mit den „Profis“ 
aus Wien aufgeführt wird – ein einma-
liges Erlebnis, an das sich die jungen 
Damen und Herren ein Leben lang er-
innern. � n Fo
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Lars Michael Stransky 
leitete das Sonder-

konzert der Wiener 
Philharmoniker.
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Traditionsmarsch aus Salzburg

Der Salzburger Traditionsmarsch geht auf das 1682 aufgestellte k. (u.) k. 
Infanterie-Regiment Nr. 59 zurück, als dessen Regimentsinhaber ab 1852 
Erzherzog Rainer Ferdinand von Österreich (1827 – 1913) fungierte.

Hans Schmid 
als Zugsführer 
des Rainer-
Regimentesvon Hans Schmid

Rainer-Marsch

Der Komponist des populären „Rai-
ner-Marsches“ wurde am 20. Novem-
ber 1893 in Kleintajax bei Znaim ge-
boren. Hans Schmid (manchmal auch 
„Schmidt“ geschrieben) kam 1909 als 
Eleve zur Musik des 59. Infanterie-Re-
giments nach Salzburg, wo er nach 
glänzend bestandener Aufnahmeprü-
fung sofort als Primgeiger und Bassflü-
gelhornist eingeteilt wurde.
Bereits in jungen Jahren komponier-
te er und wurde vielfach vom Kapell-
meister beauftragt, Arrangements für 
Blasmusik- und Streichbesetzung her-
zustellen. Er stieg bis zum Musikfeld-

webel auf und durfte als solcher die 
Kapelle in Vertretung des Kapellmeis-
ters auch dirigieren.
Schmid hatte zum Beginn des Ersten 
Weltkriegs die Idee, für die „59er“ 
einen eigenen Regimentsmarsch zu 
komponieren, und fertigte bereits erste 
Skizzen an. In einer durch einen Gra-
nateneinschlag schwer beschädigten 
Kirche schrieb er im Herbst 1915 die 
Stimmen aus. Der „Rainer-Marsch“ 
wurde beim ersten Platzkonzert am 
11. September 1915 im Schlosshof von 
Olyka (nordöstlich vom damals noch 
österreichischen Lemberg) unter seiner 

Leitung uraufgeführt. Die Notenausga-
be erschien im Verlag Eduard Höllrigl 
in Salzburg im Herbst 1916.
Er beginnt mit dem Regimentssignal 
und verwendet im Trio Motive des 
Generalmarsches in den Trompeten-
stimmen. Den Text zur Triomelodie 
schrieb Korporal Josef Schopper, ein 
Kamerad von Schmid. Er beginnt mit 
den Worten: „Hoch Regiment der Rai-
ner, als tapfer allbekannt, wir schützen 
unsern Kaiser und unser heilig´ Land.“
Hans Schmid wanderte später nach 
Amerika aus und verstarb am 27. Mai 
1987 in Salt Lake City (US-Bundesstaat 
Utah). Seine sterblichen Überreste 
wurden nach Salzburg überführt und 
noch im selben Jahr auf dem Salzbur-
ger Kommunalfriedhof in einem Ehren-
grab bestattet.
Von seinen rund 250 Werken (meist für 
Blasmusik) werden heute neben dem 
„Rainer-Marsch“ auch seine Märsche 
„Spielmannsgruß“ und „Berglandkin-
der“ (ursprünglich „Kriegskameraden“) 
gerne gespielt.
Weitere Infos: Karl Müller, „Hans 
Schmid 1893 – 1987. Ein Komponisten-
leben“ (Salzburger Blasmusikverband) 
sowie www.rainermarsch.at

Friedrich Anzenberger n

Titelblatt der Erstausgabe des „Rainer-Marsches“ 
(1916) und ein Original des „Rainer-Marsches“ 
in der Handschrift von Hans Schmid, Stimme des 
1. Flügelhorns (1915)
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OStv Johann SCHERNTHANNER MA 

SCHWERPUNKT SALZBURG

Herr Militärkapellmeister, Sie sind seit 
1. Juni in Ihrer Funktion. Bitte stellen 
Sie sich kurz vor.
Ich bin 1997 zur Militärmusik Salz-
burg als Saxofonist eingerückt. Danach 
habe ich die Laufbahn als Unteroffizier 
eingeschlagen, wurde 2005 Register-
führer und 2019 Musikmeister. Paral-
lel dazu habe ich das Masterstudium 
Instrumental- und Gesangspädagogik 
Saxofon am Mozarteum Salzburg ab-
geschlossen. Als Ergänzung zur militä-
rischen Kapellmeisterausbildung absol-
vierte ich den berufsbegleitenden Lehr-
gang für Blasorchesterleitung bei Mar-
tin Fuchsberger.

Wie ist die Militärmusik Salzburg  
besetzt?
Zurzeit sind 44 Musiker*innen aktiv. 13 
Unteroffiziere bilden das Kaderperso-
nal und der Rest setzt sich aus Militär-
personen auf Zeit sowie Grundwehr-
dienern zusammen. Wir haben auch 
unterschiedliche Ensembles.

Warum ist die Militärmusik Salzburg  
aus Ihrer Sicht so wichtig?
Einerseits ist die Militärmusik ein wich-
tiger Teil des militärischen Protokolls 

Militärkapellmeister Leutnant Johann Schernthanner im Interview

Militärmusik 
Salzburg

MilKpm.  Leutnant 
Johann Schernthanner

bei Veranstaltungen, andererseits spielt 
sie eine wichtige Rolle als Ausbildungs-
stätte für junge Musiker*innen, die ihr 
Können in zivile Musikkapellen ein-
bringen.

Wie haben Sie die „Wiedergeburt“  
der Militärmusik Salzburg erlebt?
2016 legte Verteidigungsminister Hans 
Peter Doskozil den Grundstein für die 
„Wiedergeburt“ der Militärmusik Salz-
burg in der ursprünglichen Stärke. 
Für uns war die Rückführung zu einer 
Stärke von 45 Personen immens wich-
tig, da an konzertante Auftritte oder 
Musik in Bewegung mit 20 Musiker*in-
nen nicht zu denken war. Außerdem 
blieben ab diesem Zeitpunkt die jun-
gen Soldat*innen wieder 13 Monate 
bei uns, wodurch die Qualität der Aus-
bildung und der musikalischen Darbie-
tung gestiegen ist.

Wie ist der musikalische Alltag  
der Militärmusik Salzburg?
Der Tag beginnt mit Sport, danach fol-
gen Orchester- und Registerproben so-
wie Exerzierübungen. Am Nachmittag 
sind Ensembleproben und Musizieren 
im Selbststudium möglich. Mehrmals 

pro Woche finden Ausrückungen statt 
und zusätzlich wird Unterricht in Mu-
siktheorie und computergestützten 
Notationsprogrammen durchgeführt. 
Durch Kooperationen mit dem Mozar-
teum Salzburg, dem Blasmusikverband 
und der Musikhochschule Mannheim 
finden mehrmals im Jahr Lehrproben 
mit Studierenden statt, die auch für 
uns sehr lehrreich sind.

Wie kann die Militärmusik  
Salzburg kontaktiert werden?
Bei Fragen zu Karriere oder Einstiegs-
möglichkeiten, Buchungsmöglichkei-
ten oder Auftritten der Militärmusik 
Salzburg kontaktieren Sie uns unter: 
milkdos.musik@bmlv.gv.at oder Tel. 
+43 50201/80 40970. 
Jedes Jahr im September ist unser Ein-
rückungstermin. Dazu gibt es jährlich 
am Dienstag in der Karwoche einen 
Vorspieltermin in der Schwarzenberg-
Kaserne. Dazu ist keine Anmeldung 
notwendig. Interessierte können sich 
gerne jederzeit melden und auch ei-
nen anderen Termin vereinbaren.

Kann man die Militärmusik  
Salzburg unterstützen?
Ja, indem sich viele bei unserem För-
derverein unter www.militaermusik-
freunde.at anmelden. Mit dieser Un-
terstützung können zusätzliche Ausbil-
dungsmodule gestartet werden. Kon-
takt: Obmann Wolfram Baldauf (Tel. 
0664/8826 9070). � n

Jetzt Mitglied werden 
und die Militärmusik unterstützen!
www.militaermusikfreunde.at
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Richtlinien für Blasorchesterwettbewerbe 
im Bereich Konzertmusik

Die Blasorchesterwettbewerbe des ÖBV verfolgen neben 
der Verbreitung von gehaltvoller, empfehlenswerter Blas­
orchesterliteratur insbesondere das Ziel, die Qualität der 
österreichischen Blasorchester nach außen hin zu präsen­
tieren, und dienen als Instrument der musikalisch-künstleri­
schen Weiterentwicklung.  

A) Veranstalter/Organisation 
Veranstalter der Bundeswettbewerbe ist der ÖBV im Regel­
fall in Zusammenarbeit mit einem Landesverband und ge­
gebenenfalls mit weiteren Institutionen.

Veranstalter der Landeswettbewerbe ist der jeweilige Lan­
des- bzw. Partnerverband des ÖBV, gegebenenfalls in Zu­
sammenarbeit mit weiteren Institutionen.

B) Teilnahme 
Teilnahmeberechtigt sind Mitgliedsvereine des ÖBV, und 
seiner Partnerverbände. Auch österreichische Auswahlor­
chester und internationale Blasorchester können zur Teil­
nahme an Wettbewerben (nach Maßgabe und entspre­
chend der jeweiligen Ausschreibung) zugelassen werden. 

C) Leistungsstufen und Spielzeiten (Gesamtdauer der Werke)

Leistungsstufen Spielzeiten 

Leistungsstufe A mindestens 7 Minuten

Leistungsstufe B mindestens 10 Minuten

Leistungsstufe C mindestens 16 Minuten

Leistungsstufe D mindestens 20 Minuten

Leistungsstufe E (Höchststufe) mindestens 26 Minuten

D) Programmwahl 
Bei Bundes- und Landeswettbewerben sind ein Pflichtstück 
aus dem geltenden Pflichtstückkatalog des ÖBV und ein 
Selbstwahlstück vorzutragen. In den Leistungsstufen C, D 
und E (Höchststufe) können auch mehrere Selbstwahlstü­
cke innerhalb des vorgegebenen Zeitrahmens gespielt 
werden.

Das Selbstwahlstück ist bei Bundeswettbewerben aus der 
aktuellen Selbstwahlliste des ÖBV bzw. alternativ bei Lan­
deswettbewerben aus einer allfälligen Selbstwahlliste des 
jeweiligen Landes- bzw. Partnerverbands zu wählen. 

Nachstehende Richtlinien des Österreichischen Blasmusikverbandes (ÖBV) kommen bei Bundes- und Landeswettbewerben 
für Konzertmusik zur Anwendung. Sie wurden vom Kongress des ÖBV am 18. Juni 2022 beschlossen und traten mit diesem Tag 
in Kraft. Sie ersetzen die bisher gültige Wertungsspielordnung des ÖBV vom 1. September 2017.

Nicht eingestufte Selbstwahlstücke müssen rechtzeitig 
beim jeweiligen Veranstalter zur Einstufung eingereicht 
werden. Der ÖBV und die Landes- bzw. Partnerverbände 
können aus dem jeweiligen Pflichtstückkatalog ein einheit­
liches Pflichtstück auswählen. 

Weiters behält sich der ÖBV vor, eigene Kompositionsauf­
träge für Pflichtstücke bei Bundeswettbewerben zu verge­
ben.

E) Einstufung 
Das Orchester spielt in jener Kategorie, der das Pflichtstück 
angehört. Das Selbstwahlstück bzw. die Selbstwahlstücke 
müssen in derselben oder einer höheren Kategorie 
eingestuft sein.

F) Jurybesetzung
Die Bewertung erfolgt durch eine Jury, welche mit 
mindestens drei und maximal vier Mitgliedern und 
einer/m Vorsitzenden besetzt ist. Den Vorsitz führt bei 
Bundeswettbewerben der/die Bundeskapellmeister*in und 
bei Landeswettbewerben der/die Landeskapellmeister*in. 
Diese können für diese Aufgabe bei Bedarf eine/n 
Vertreter*in nominieren. 

Im Fall, dass bei Bundeswettbewerben der/die Bundes­
kapellmeister*in und bei Landeswettbewerben der/die 
jeweilige Landeskapellmeister*in den Vorsitz führt, darf 
diese Person keine Bewertung vornehmen.

Die Besetzung der Jury bei Bundeswettbewerben erfolgt 
grundsätzlich mit Jurymitgliedern, die internationale 
Erfahrung mitbringen, höchste fachliche Kompetenz 
besitzen und ihren Wohnsitz nicht in Österreich bzw. Südtirol 
oder Liechtenstein haben. Österreichische Juror*innen 
dürfen bei Bundeswettbewerben nur dann in der Jury 
mitwirken, wenn sie nicht dem ÖBV angehören bzw. 
genrefremd sind.

Die Besetzung der Jury bei Landeswettbewerben erfolgt 
grundsätzlich mit Jurymitgliedern, die entsprechende 
Erfahrung mitbringen, höchste fachliche Kompetenz 
besitzen und nicht aus dem jeweiligen Bundesland 
kommen. Juror*innen aus dem jeweiligen Bundesland 
dürfen bei Landeswettbewerben dann in der Jury 
mitwirken, wenn sie nicht dem ÖBV angehören bzw. 
genrefremd sind.
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G) Bewertung und Endergebnis
Das Pflichtstück und das bzw. die Selbstwahlstücke werden 
getrennt voneinander mit Punkten bewertet. Der Durch­
schnitt aller Bewertungen ergibt das Gesamtergebnis. Die 
maximal zu erreichende Punkteanzahl ist 100.  Die Jury 
vergibt für jedes bewertete Stück eine Punkteanzahl (gan­
ze Punkte), welche nicht auf einzelne Bewertungskriterien 
aufgeschlüsselt wird. 
Die Punkteanzahl der einzelnen Jurymitglieder wird den 
Orchestern mittels einer entsprechenden Übersicht für alle 
bewerteten Werke bekanntgegeben.
 
Bezüglich des Punkteniveaus wird für Landes- und 
Bundeswettbewerbe folgendes festgelegt: 

z	 Ab 90 Punkte: vollständige Erfüllung und Umsetzung 
der Vorgaben der Partitur sowie hervorragende 
musikalische Gesamtaussage bzw. eigenständige 
Interpretation.

z	 85 – 89 Punkte: Erfüllung der Vorgaben der Partitur 
und sehr gute musikalische Gesamtaussage bzw. 
Interpretation.

z	 81 – 84 Punkte: weitgehende Erfüllung der Vorgaben 
der Partitur und grundsätzlich gute musikalische 
Gesamtaussage bzw. Interpretation.

z	 Bis 80 Punkte: grundlegende Defizite in der 
Umsetzung der Partitur und mangelnde musikalische 
Gesamtaussage bzw. Interpretation.

 
Die Jury kann Sonderpreise, wie z.B. für Dirigent*innen, 
Register, Solist*innen etc., vergeben.

Die Entscheidungen der Jury sind unwiderruflich und 
unanfechtbar.

H) Feedback
Feedback ist ein zentrales Element bei Bundes- und 
Landeswettbewerben. Das Feedback an die teilnehmen­
den Orchester erfolgt neben der Punktebewertung zu­
sätzlich in schriftlicher oder mündlicher Form. 
Erfolgt das Feedback der einzelnen Jurymitglieder in 
schriftlicher Form, so umfasst dieses grundsätzlich vier Be­
reiche:
1.	 Intonation, Klang, Registerbalance, Dynamik
2.	 Technik, Rhythmik, Artikulation
3.	 Interpretation, Phrasierung
4.	 Musikalischer Gesamteindruck und Darstellung der 

Werke; Emotion und Spielfreude 

I) Bezirks- und Regionalwettbewerbe
Bei der Durchführung von Bezirks- bzw. Regionalwett
bewerben entscheiden die Landes- und Partnerverbände 
des ÖBV inhaltlich autonom. Dies betrifft u.a. die Form der 
Veranstaltung, die Bewertung, die Rückmeldeform und 
die Festlegung von Pflichtstücken. 

Grundsätzlich ist es jedoch möglich, die vorliegenden 
ÖBV-Richtlinien gänzlich oder zum Teil auch bei Bezirks- 
und Regionalwettbewerben anzuwenden.

J) Schlussbestimmungen 
Alle nicht in diesem Dokument geregelten Angelegen­
heiten, wie z. B. die Bewertung mit verdeckter Jury, Bestim­
mungen zu Einspielstücken etc., werden vom jeweiligen 
Veranstalter festgelegt. 

Der Veranstalter behält sich das Recht vor, für allfällige 
Sonderfälle individuelle und passende Lösungen zu finden.

Alternative Wettbewerbsformate auf Landes- und Bundes­
ebene, wie z. B. Musik in der Kirche, Unterhaltungsmusik 
etc. unterliegen nicht automatisch den genannten 
Bestimmungen. Die Bestimmungen für solche Wettbe­
werbsformate werden vom jeweiligen Veranstalter 
individuell festgelegt.
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Für den Österreichischen Blasmusikverband:
Spittal, am 18. Juni 2022

ÖBV-Bundeskapellmeister
Helmut Schmid, MA

ÖBV-Präsident
Erich Riegler



ÖBV-ÖBJ-Wettbewerbszyklus 
der kommenden Jahre

2022 z	 Österreichischer Blasorchesterwettbewerb der Stufe D | Ossiach | 7. & 8.10.2022
z	 Bundeswettbewerb „Musik in kleinen Gruppen“ | Wels | 22. & 23.10.2022

2023 z	 Österreichischer Jugendblasorchester-Wettbewerb | Grafenegg | 28.10.2023
z	 Österreichischer Blasorchesterwettbewerb der Stufe E  
	 und der Höchststufe | Grafenegg | 29.10.2023

2024 z	 Österreichischer Blasorchesterwettbewerb der Stufe B
z	 Bundeswettbewerb „Musik in Bewegung“
z	 Bundeswettbewerb „Musik in kleinen Gruppen“

2025 z	 Österreichischer  Jugendblasorchester-Wettbewerb
z	 Österreichischer Blasorchesterwettbewerb der Stufe C

2026 z	 Österreichischer Blasorchesterwettbewerb der Stufe D
z	 Bundeswettbewerb „Polka, Walzer, Marsch“
z	 Bundeswettbewerb „Musik in kleinen Gruppen“

2027 z	 Österreichischer Jugendblasorchester-Wettbewerb
z	 Österreichischer Blasorchesterwettbewerb der Stufe E und der Höchststufe

2028 z	 Österreichischer Blasorchesterwettbewerb der Stufe B
z	 Bundeswettbewerb „Musik in Bewegung“
z	 Bundeswettbewerb „Musik in kleinen Gruppen“

2029 z	 Österreichischer Jugendblasorchester-Wettbewerb
z	 Österreichischer Blasorchesterwettbewerb Stufe C

2030 z	 Österreichischer Blasorchesterwettbewerb der Stufe D
z	 Bundeswettbewerb „Polka, Walzer, Marsch“
z	 Bundeswettbewerb „Musik in kleinen Gruppen“



Julius Arnošt Vilém Fučík kam am 18. 
Juli 1872 in Prag zur Welt. Am Pra-
ger Konservatorium lernte er ab 1885 
zunächst Geige, dann Fagott und ab 
1890 studierte er Komposition bei ei-
nem der besten Lehrer seiner Zeit, bei 
Antonín Dvořák. 1891 schrieb er sein 
erstes Werk „Prázdiny“ (Ferien).
Seinen 3-jährigen Militärdienst leistete 
Fučík von 1891 bis 1894 im Infanterie-
Regiment Nr. 49 in Krems an der Do-
nau ab, wo der „Marschkönig“ Josef 
Franz Wagner als Kapellmeister dien-
te. Fučík spielte die Große Trommel in 
der Blasmusik- und in der Streichbe-
setzung Violine oder Fagott.
1894 gründete Julius Fučík in Prag ein 
Bläsertrio, für das auch mehrere Kom-
positionen entstanden. Für kurze Zeit 
war er zweiter Fagottist am deutschen 
Landestheater in Prag sowie erster Fa-
gottist im Orchester des Nationalthea-
ters in Agram (Zagreb). 1896 und 1897 
hatte er die Position des Stadtkapell-
meisters in Sissek inne und war dort 
auch als Chorleiter aktiv.

150. Geburtstag des 
k. u. k. Militärkapellmeisters

Julius Fučík

„Einzug der Gladiatoren“, „Furchtlos und treu“ und der „Florentiner-Marsch“ sind 
nur drei der Märsche von Julius Fučík, die noch immer von zahlreichen Musikkapellen 
gespielt werden. Grund genug, anlässlich seines 150. Geburtstages etwas mehr über 
diesen berühmten altösterreichischen Komponisten zu erfahren.

Militärkapellmeister
Anfang November 1897 erhielt Fučík 
trotz 82 Bewerbungen (!) die Militär-
kapellmeisterstelle im Infanterie-Re-
giment Nr. 86 in Sarajewo, wo er die 
Symphoniekonzerte der Militärmusik 
einführte. 1900 wurde das Regiment 
nach Budapest verlegt und 1907 nahm 
Kaiser Franz Joseph I. sein bereits vor 
der Jahrhundertwende komponiertes 
Tongemälde „Österreichs Ruhm und 
Ehre“ für die Fideikommissbibliothek 
an, was eine besondere Auszeichnung 
für Fučík darstellte. Von den vier sym-
phonischen Gedichten dieses Meister-
werkes wird „Die Schlacht bei Custoz-
za“ heute am häufigsten gespielt.
Ab Mai 1910 leitete Julius Fučík die 
Militärkapelle des Infanterie-Regi-
ments Nr. 92 in Prag, mit der er 1912 
nach Berlin reiste. Ende 1912 beende-
te er seine Militärkapellmeistertätigkeit 
und zog im folgenden Jahr nach Ber-
lin-Schöneberg. Dort gründete er das 
Prager Tonkünstler-Orchester (1914) 
sowie den Tempo-Musikverlag (1915) 

und vollendete sein Bühnenwerk „Der 
Hofintendant“.
Julius Fučík starb nach einer Tumor-
Operation am Bein am 25. September 
1916 in Berlin-Schöneberg. Er wurde 
am 5. Oktober auf dem Prager Fried-
hof Vinohrady beerdigt. Das Grab 
existiert noch heute.

Werke
Fučík komponierte mehr als 300 Wer-
ke. Am erfolgreichsten war er mit sei-
nen Märschen, vor allem mit „Ein-
zug der Gladiatoren“, „Florentiner-
Marsch“ (ursprünglich „La Rosa di 
Toscana“), „Furchtlos und treu“, „Re-
gimentskinder“, „Fanfaren-Klänge“, 
„Unter der Admiralsflagge“, aber auch 
die „Marinarella-Ouvertüre“, die Wal-
zer „Traumideale“, „Donausagen“ und 
„Ballettratten“ sind beliebt. Ebenso 
gerne gespielt werden das Charakter-
stück „Die lustige Dorfschmiede“, das 
Fagottsolo „Der alte Brummbär“ sowie 
sein Requiem.

Friedrich Anzenberger n

Historische Titelblätter von Kompositionen von Julius Fučík

Spotify-Playlist 
mit mehr als 
40 Fučík-Werken
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Am 16. und 17. Juli  fand in Tschechien in der südböhmischen Kleinstadt Soběslav 
das internationale Blasmusikfestival „KUBEŠOVA SOBĚSLAV“ statt. 

K U B E Š O VA 
S O B Ě S L AV

Internationales
Blasmusikfestival27.

Im Jahr 1994 wurde dieses Festival von 
Ladislav Kubeš sen. und der Stadtge-
meinde Soběslav gegründet. Es sollte 
die Musik des über die Grenzen Tsche-
chiens hinaus bekannten Komponisten 
Ladislav Kubeš sen. pflegen und die 
Tradition des typisch böhmischen Mu-
sizierstils aufrechterhalten. Beim ers-
ten Mal im Jahr 1994 weilte noch der 
Komponist unter den Dirigenten und 
den Kapellen.
Heuer kamen zwei der Kapel-
len, die teilnahmen, aus Öster-
reich: Friedl ś Böhmische (Lei-
tung: Kapellmeister Bernd Tröbin-
ger) und die Seniorenmusikkapelle  
des Bezirkes (Leitung: Kapellmeister 
Karl Grufeneder).

Letztere spielte zusätzlich zu ihrem 
Auftritt am Sonntag bereits am Sams-
tag im Geburtsort des berühmten 
Komponisten Kubeš sen. in Borkovice 
zur Unterhaltung auf.

Den krönenden Abschluss bilde-
te wie immer das Gesamtspiel aller 
Musiker*innen. Die Leitung dieses 
Highlights übernahmen heuer Ha-
rald Sandmann (Deutschland) und 
Karl Grufeneder (Österreich). 

Grufeneder ist von der Seniorenmusik
kapelle überzeugt: „Wir konnten mit 
unserem Programm – auch mit den 
Mühlviertler Kompositionen – einen 
wertvollen musikalischen Beitrag zur 

Verschönerung des Musikfestes bie-
ten.“ „Eine wunderschöne Erinnerung 
mit einer hervorragenden musikali-
schen Leistung“, freuten sich die Mu-
siker*innen. � n

Das nächste Festival:
KUBEŠOVA SOBĚSLAV
15. und 16 Juli 2023

INFOS 
www.kubesovasobeslav.cz
www.kdms.cz
www.kubes.eu
www.tuba-musikverlag.at
www.veselka.cz

Ladislav Kubeš jun.
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Seniorenmusikkapelle des Bezirkes Perg (A), Leitung: Kapellmeister Karl Grufeneder

Friedl ś Böhmische (A), Leitung: Kapellmeister Bernd Tröbinger

Harald Sandmann (D) dirigiert das Gesamtspiel.

Friedl ś-Böhmische-Fanclub
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Selbst der leistungsstärkste Musik-
verein besteht aus vielen ausgezeich-
neten Musikerinnen und Musikern, 
ist jedoch schon allein aufgrund der 
Vereinsstatuten nicht in der Lage, 
sich von den eher schlechten zu tren-
nen. Ebenso sind die meisten noch so 
hochkarätigen Vereine in ein gesell-
schaftliches Ganzes eingebunden, das 
sie verpflichtet, neben der Kunstmu-
sik gewidmeten Konzerten bei welt-
lichen und kirchlichen Anlässen mit 
Gebrauchsmusik für die Umrahmung 
zu sorgen. 
Zuletzt ist auch nicht die Tatsache 
zu vernachlässigen, dass, abgesehen 
von noch so überzeugenden Bekennt-
nissen zur Kunst, sowohl die soziale 
Komponente eines kameradschaftli-
chen Zusammenseins als auch die de-
mokratischen Wahlen der Vorstands-
mitglieder es unmöglich machen, sich 
langfristig gegen Mehrheiten durchzu-
setzen und von oben herab Program-
me und Konzerttermine festzulegen. 
Dass all diese Rahmenbedingungen 
musikalische Höchstleistungen fast 
unmöglich machen, führte zumin-
dest aufseiten engagierter Blechblä-
ser dazu, dass die aus England kom-
mende Brass-Band-Bewegung auch 
auf dem Kontinent Fuß fassen konnte, 
um all jenen, denen Spitzenleistungen 
am Instrument ein zentrales Anliegen 
sind, die Möglichkeit zu bieten, ihr 
Können konzertant auszuleben. 

Jenseits des 
Tellerrands

ALOIS SCHÖPF

Finanzielle Mittel

Die besten Orchester gehören am meisten gefördert

Dass diese vorerst auf die Blechblas-
instrumente beschränkte Entwicklung 
hin zu Spitzenleistungen bald auch im 
bläsersymphonischen Bereich Nach-
ahmer finden würde, war zu erwar-
ten, und wurde durch professionelle 
Vorzeigeorchester wie etwa die Blä-
serphilharmonie Mozarteum Salzburg 
und die sächsische Bläserphilharmo-
nie zusätzlich befeuert. Daher wurden 
in den letzten Jahren auch immer öfter 
sogenannte Bezirksblasorchester und 
an engagierten Kapellmeister-Persön-
lichkeiten orientierte Auswahlorches-
ter ins Leben gerufen.
Leider wurden die Blasmusikverbän-
de und ihre Kulturpolitiker von dieser 
Entwicklung ziemlich überrascht. Was 
nämlich im Fußball selbstverständlich 
ist, dass, von Dorf- über Stadt- und 
Bezirksligen aufsteigend, zunehmend 
professionelle Spitzenleistungen auf 
Landes- und zuletzt auf Bundesebe-

ne angestrebt werden 
und finanzielle Mittel 
vor allem nach Maß-
gabe der Qualität zur 
Verfügung stehen, ist 
für sie Neuland.
Dabei wäre es höchs-
te Zeit, jene Budget-
mittel, die zumindest 
in Österreich in be-
trächtlicher Höhe für 
die sogenannte Brei-
tenkultur, also für den 

oft düsteren Durchschnitt, ausgege-
ben werden, so umzuschichten, dass 
– wie eben im Fußball – für die För-
derung von frei aus der Blasorchester-
szene sich entwickelnden Spitzenleis-
tungen die höchsten Beträge zur Ver-
fügung stehen. 
Dies hätte auch den Vorteil, dass sich 
das Image der sogenannten Blasmusik 
nachhaltig ins Positive verändern wür-
de.

alois.schoepf@aon.at, schoepfblog.at
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Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird bei Personenbezeichnungen und personenbezogenen Hauptwörtern in diesem 
Artikel die männliche Form verwendet. Entsprechende Begriffe gelten im Sinne der Gleichbehandlung grundsätzlich für alle 
Geschlechter.

Vorzeigeorchester in Sachen Qualität: Bläserphilharmonie 
Mozarteum Salzburg (Chefdirigent: Hansjörg Angerer)
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Vor einigen Jahren fand die Militär-
musikführung des Sultanats Oman 
die Gardemusik auf YouTube und 
war von den Auftritten der Soldat*in-
nen mit dem roten Barett begeistert. 
Nach einer ersten Kontaktaufnahme 
wurde angefragt, ob pro Jahr vier bis 
sechs Personen aus dem Musikdienst 
eine Fachausbildung im Bereich Blas-
orchesterdirigieren in Wien machen 
können – gesagt, getan.
Mittlerweile ist bereits die vierte Ro-
tation in der Gardemusik, wobei im-
mer unterschiedliche Waffengattungen 
entsandt werden. Aktuell absolvieren 
gerade einige Damen und Herren der 
Luftwaffe (Omani Air Force Band) die 
Ausbildung zu Instruktor*innen und 
Kapellmeister*innen mit größter Be-
geisterung. Sie sind in privaten Quar-
tieren in Wien untergebracht und kom-
men in Uniform zum Dienst für sechs 
Monate. Sie spielen vollwertig mit und 
wollen dabei vor allem die österreichi-

Gardemusik 
international

So mancher mag verwundert sein, wenn er einige blaue Uniformen in den Reihen der 
Gardemusik Wien sieht. Was sich dahinter verbirgt, wird im folgenden Artikel präsentiert.

sche Musikkultur kennenlernen, da zu 
Hause meistens nur Marschmusik ge-
spielt wird. Das Abschlusszertifikat 
zur Spezialausbildung der Gardemusik 
gilt als vollwertige Ausbildung und be-
rechtigt zum Leiten eines Orchesters 
in den omanischen Streitkräften.

Superlative
Insgesamt gibt es im Oman ca. 3.200 
Militärmusiker*innen. Allein die Air 
Force Band hat eine Stärke von rund 
800 mit einem Musikoffizier und meh-
reren Sub-Dirigent*innen (ja, es sind 
auch Damen in leitenden Funktionen). 
Der Chef des Militärmusikwesens ist 
ein Brigadegeneral, ein Oberst leitet 
jede Band. 
Die Air Force Band hat einen eigenen 
Airbus A380. Vorne sitzen die Damen, 
in der Mitte die verheirateten und 
hinten die ledigen Männer. Der Pro-
bensaal der Army Band ist ungefähr 
so groß wie der Festspielsaal in Salz-

burg – schier unglaubliche Dimensio-
nen. Auch die Ausrüstung und die In-
frastruktur sind extrem professionell. 
Beispielsweise gibt es ein vollauto-
matisches Notenarchiv, bei dem per 
Knopfdruck Stücke in das jeweilige 
Büro geliefert werden und dort quasi 
„aus der Wand“ in ein Ablagefach fal-
len. Die Uniformen sind aus intelligen-
tem Material hergestellt, das im Som-
mer kühlt und im Winter wärmt.
Auch die Gardemusik wurde bereits in 
den Oman eingeladen. Die Kontakte 
sind mittlerweile sehr eng geworden. 
Es zahlt sich eben aus, wenn man im-
mer wieder über den eigenen Teller-
rand hinausblickt.

Rainer Schabereiter n

Sultanat Oman
Bevölkerung: ca. 4,5 Millionen
Sprache: Arabisch (Amtssprache)
Währung: Rial (1 OMR = ca. 2,55 EURO)

DER OMAN IN WIEN
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Call for Papers
Das Internationale Zentrum für 
Blasmusikforschung und das 
Zentrum für Genderforschung 
der Kunstuniversität Graz 
organisieren die Tagung 
„Geschlechterverhältnis in der 
Blasmusik: von Klischees zu 
Diversität“ von 4. bis 5. Mai 2023 
am Institut 12 Oberschützen 
(Österreich).

Ist die Blasmusik eine Männerdomä-
ne? Die Antwort ist heute angesichts 
der Entwicklung des Blasmusikwe-
sens weniger offensichtlich. Das Ge-
schlechterverhältnis unter Musizieren-
den, bei Orchestern, bei Dirigierenden 
und Komponierenden hat sich seit der 
Mitte des 20. Jahrhunderts geändert. 
Die Rolle der Frauen in der Blasmusik 
rückt zunehmend in den Fokus künst-
lerischer Auseinandersetzung. Sie wird 
aber noch nicht von einer ausführli-
chen ästhetischen und wissenschaftli-
chen Reflexion begleitet. Gleichzeitig 
stellen sich die Fragen, wie bestehen-
de Geschlechterverhältnisse die Blas-
musik beeinflussen und der heutige 
internationale Kontext die Wandlungs-
prozesse befördert. 

Diese Tagung soll Grundlagen und 
neues Wissen für dieses noch wenig 
erforschte Thema liefern. Sie soll aber 
auch in Instituten und Organisations-
einheiten als Anregung dienen, eigen-
ständig oder in Zusammenarbeit neue 
Initiativen zu entwickeln. Beiträge aus 
Musik-, Kunst- und Medienwissen-
schaften, ebenso aus Gender Studies 
und verwandten Disziplinen sind herz-
lich willkommen. Wissenschaftler*in-
nen, Künstler*innen und in der ein-
schlägigen Praxis tätige Expert*innen 

werden eingeladen, Vorschläge für Re-
ferate und Vorträge auf Deutsch oder 
Englisch einzureichen. 

Mögliche Themenbereiche:
 ❚ Blasmusik, Frauen und Geschlecht 

aus historischer, sozialer und kultu-
reller Sicht

 ❚ Genderspezifische Erfahrungswel-
ten in der Blasmusik

 ❚ Diskriminierung, Herausforderun-
gen und Klischees

 ❚ Blasmusik, Gender und Diversität
 ❚ Blasmusik, Gender und Identität
 ❚ Rolle der Frauen in den heutigen 

künstlerischen und wissenschaftli-
chen Bereichen 

 ❚ Veränderungen und Transformati-
onsprozesse

Vorschläge zu diesen Generalthemen 
sind besonders willkommen. Andere 
Aspekte werden auch berücksichtigt. 

Präsentationsformate:
 ❚ Vortrag (30 Minuten  

+ 15 Minuten Diskussion)
 ❚ Lecture Recital (20 Minuten 

+ 10 Minuten Diskussion)
 ❚ Posterpräsentation (Format A1)

Die Tagungssprachen sind Deutsch 
und Englisch. 

Einsendungen
Abstract (max. 300 Wörter) und Kurz-
biographie (max. 150 Wörter inkl. 
Kontaktdaten). 
Im Fall eines Lecture Recital kann wei-
teres Material (etwa Audio- oder Vi-
deodateien) beigefügt werden. 
Bitte senden Sie Ihre Unterlagen bis 
30. September 2022. 

Kontakt, Informationen  
und Einsendungen: 

david.gasche@kug.ac.at

VON KLISCHEES ZU DIVERSITÄT

Das erste Mädchen bei einem ÖBV-Jungmusikerseminar: Elisabeth Hopf (geb. Auinger)
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Ein Bericht von Katrin Berchtold – Absolventin dieses Lehrgangs

„Music is communication – 
Musik ist Kommunikation“ 
Dieser Satz hat sich eingeprägt. Er 
stammt von Katherine Zeserson, einer 
der (Gast-)Dozent*innen des Master-
lehrgangs „Musikvermittlung – Musik 
im Kontext“ an der Anton-Bruckner-
Privatuniversität in Linz. Nachdem ich 
als Kapellmeisterin der Trachtenkapel-
le Riezlern aus Vorarlberg schon eini-
ge Konzertformate entwickelt hatte, 
absolvierte ich 2019 diesen berufsbe-
gleitenden Universitätslehrgang. Musik 
im Kontext bedeutet hier, sich mit dem 
Thema Musikvermittlung und den ver-
schiedensten Facetten auseinanderzu-
setzen. Es treffen Musikschullehrer*in-
nen auf Performancekünstler*innen, 
Chormenschen auf Orchestermusi-
ker*innen und Komponist*innen auf 
Blasmusikmenschen.

International renommierte (Gast-)Do-
zent*innen wie Ursula Heidecker Al-
len (Royal Scottish National Orches-
tra), Anke Fischer (Elbphilharmonie) 
und Constanze Wimmer (Artistic Citi-
zenship, KUG) gaben uns an den Lehr-
gangswochenenden in zwei Jahren 
einen spannenden Input. Obwohl vie-
len zuerst die bekannteste Form – das 
Kinderkonzert – einfällt, ist Musikver-
mittlung so viel mehr (neue Konzert-
formate, Community-Projekte etc.).
Wir diskutierten und probierten aus, 
entwickelten Projekte, hospitierten 
und musizierten. 

Zwei Fragen trieben uns dabei immer 
wieder an:

Warum? Warum wähle 
ich diese Musik, dieses 
Thema, diesen Raum …? 
Ehrlich gesagt, brachte uns die Frage 
nach dem Warum zeitweilig an unse-

Universitätslehrgang 
für Musikvermittlung

re persönlichen Grenzen. Doch letzt-
lich ist diese Frage so heilsam, weil 
das Warum Überzeugungen, Motiva-
tionen und Vorgehensweisen hinter-
fragt, gleichzeitig aber auch zu einer 
Relevanz und Stimmigkeit führt, wor-
aus berührende Erlebnisse entstehen 
können – für Musiker*innen und Pub-
likum.

Wie können wir durch 
Musik kommunizieren? 
Ich habe gelernt, Scheuklappen abzu-
legen, Musik in Verbindung mit ande-
ren künstlerischen Sparten (Tanz, Ma-
lerei, Literatur etc.) zu denken, Unge-
wohntes zu wagen und (musikalische) 
Räume zu öffnen. Dieses Öffnen kann 

einen breiteren Zugang zu einem Er-
leben von Musik in der Gemeinschaft 
ermöglichen. 
Gerade wir Blasmusiker*innen genie-
ßen die große Freiheit, Projekte neu 
zu denken. Das erfordert etwas Mut 
und die Bereitschaft, (sich) die eine 
oder andere ungemütliche Frage zu 
stellen. Doch das lohnt sich. Denn es 
geht doch letztendlich darum, Men-
schen zu erreichen, zu berühren und 
mit ihnen in Kontakt zu treten. Wir 
sind mit unseren Vereinen und unse-
ren Orchestern so nahe bei den Men-
schen und sollten die Gelegenheit nut-
zen. Schließlich ist Musik ist Kommu-
nikation!

Katrin Berchtold

41BLASMUSIK · JUGEND · 09 · 2022



Endlich war es wieder so weit. Nach 
Jahren der Absagen konnte heuer end-
lich wieder das Woodstock der Blas-
musik in Ort im Innkreis mit stärkster 
blasmusikalischer Beteiligung über die 
Bühne gehen. Die Crème de la Crème 
der Blasmusikszene gab sich auf meh-
reren Bühnen die Hände. Ein umfang-
reiches Rahmenprogramm machte das 

Mittendrin statt 
nur dabei!

ÖBJ UND ÖBV BE IM WOODSTOCK DER BLASMUSIK 2022

Auf Einladung des Kooperationspartners BUFFET CRAMPON präsentierte sich die österreichische Blasmusik 
von ihrer besten Seite und trug ihren Teil zum Gelingen dieser einzigartigen Veranstaltung bei.

Event zu dem, was es ist – zu einem 
Treffpunkt für alle Blasmusikbegeister-
ten aus nah und fern.
Gemeinsam mit dem renommierten 
Instrumentenbauer BUFFET CRAM-
PON wurde vom ÖBV und von der 
ÖBJ ein Messestand gezaubert, der 
unzählige Besucher*innen zum Reden 
und zum Verweilen lockte.

Ein Meister seines Fachs
Der Anziehungsmagnet schlechthin 
war der oberösterreichische Blasmusi-
ker und Karikaturist Rupert Hörbst, der 
mit seinen Blasmusik-Schnapskarten 
und vielen weiteren Illustrationen weit 
über Österreich hinaus bekannt ist. Für 
eine kleine Spende zugunsten der ÖBJ 
fertigte er direkt am Stand Karikaturen 
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 ❚ Die Geschichte Südtirols ist kom-
plex. Geprägt von zahlreichen Konflik-
ten, Kriegen und mittlerweile unvor-
stellbar schwierigen Entscheidungen, 
ist sie einzigartig und lässt uns hoffent-
lich nicht vergessen, was war. 

Das Werk bezieht sich vor allem auf 
die Differenzen, die Auseinanderset-
zungen, aber auch auf all die Einigun-
gen und die Kompromisse, die einge-
gangen wurden, um Südtirol dahin zu 
bringen, wo es heute ist. Damit wir 
nicht vergessen, was vergangen ist, 
sondern diejenigen in Erinnerung be-
halten, die das heutige Südtirol und 
dessen Autonomie geformt haben. 
50 Jahre ist es her, dass das zweite 
Autonomiestatut in Kraft gesetzt wur-
de. Zweifelsfrei nicht ohne Rückschlä-
ge und Kontroversen. Die Debatte um 

MEMORIA DIGNUM 
UNVERGESSEN

Tobias Psaier ist Komponist und Multiinstrumentalist aus Teis, Villnöss 

in Südtirol.
Im November 1995 geboren, begann er im Alter von 6 Jahren eine 

klassische Klavierausbildung, die ihn recht bald zum Jazz- und 

Rockpiano brachte und vor allem zur Improvisation.

Am Klavier erreichte er erste Erfolge, u.a. einen 1. Preis mit 

Auszeichnung beim Wettbewerb "Prima la musica" 2004.

Mit 10 erhielt er Unterricht in Schlagzeug, seinem zweiten Instrument, 

welches er seit 2007 in seiner Heimatkapelle spielt. In etwa zur selben 

Zeit brachte er sich das Gitarre- und E-Bassspielen bei und stand schon 

bald mit verschiedenen Formationen auf der Bühne.

Die traditionelle Musik liegt ihm ebenso viel am Herzen wie Jazz-, Rock- und Populärmusik. So komponiert er 

neben zahlreichen Polkas, Märschen und Walzern auch modernere und zeitgenössische Stücke für 

verschiedenste Besetzungen.2017 begann er sein Studium für Instrumentation und Blasorchesterleitung am Konservatorium "Claudio 

Monteverdi" bei Prof. Walter Ratzek und Prof. Thomas Ludescher in Bozen. Seit 2018 ist er Kapellmeister der 

Musikkapelle Afers, seit 2020 leitet er auch die Musikkapelle Neustift.

Ein erster Meilenstein gelang ihm 2022 mit dem Sieg des vom Südtiroler Landtag ausgeschriebenen 

Kompositionswettbewerbs zum Thema „50 Jahre Zweites Autonomiestatut 1972-2022“ mit der hier 

vorliegenden Komposition MEMORIA DIGNUM.

Tobias Psaier è un compositore e polistrumentista di Tiso, Funes in Alto Adige. Nato nel novembre 1995, ha iniziato la 

formazione pianistica classica all'età di 6 anni, che lo ha portato presto al pianoforte jazz e rock e soprattutto 

all'improvvisazione.Ha ottenuto i primi successi al pianoforte, tra cui il 1° premio con lode al concorso "Prima la musica" nel 2004.

All'età di 10 anni ha preso lezioni di percussioni, il suo secondo strumento, che suona nella Banda Musicale di Tiso dal 2007. 

Nello stesso periodo ha imparato a suonare la chitarra e il basso elettrico ed è stato presto sul palco con varie formazioni.

La musica tradizionale gli sta a cuore come il jazz, il rock e la musica popolare. Così, oltre a numerose polke, marce e valzer, 

compone anche pezzi più moderni e contemporanei per un'ampia varietà di strumentazioni. 

Nel 2017 ha iniziato gli studi di strumentazione e direzione d'orchestra di fiati presso il Conservatorio "Claudio Monteverdi" 

con il Prof. Walter Ratzek e il Prof. Thomas Ludescher a Bolzano. Dal 2018 è direttore della Banda Musicale di Eores e dal 

2020 dirige anche la Banda Musicale di Novacella. 

Un primo traguardo è stato raggiunto nel 2022, quando con la composizione MEMORIA DIGNUM ha vinto il concorso di 

composizione organizzato dal Consiglio della Provincia autonoma di Bolzano sul tema "I 50 anni del Secondo Statuto di 

Autonomia 1972-2022".
Tobias Psaier is a composer and multi-instrumentalist from Teis, Villnöss in South Tyrol. Born in November 1995, he started a 

classical piano education at the age of 6, which brought him quite soon to jazz and rock piano and especially to 

improvisation.He achieved his first successes on the piano, including a 1st prize with distinction at the "Prima la musica" competition in 

2004.
At the age of 10 he received lessons in percussion, his second instrument, which he has been playing in the wind band of his 

hometown since 2007. At about the same time he taught himself to play the guitar and electric bass and was soon on stage 

with various formations.
Traditional music is as close to his heart as jazz, rock and popular music. Thus, in addition to numerous polkas, marches and 

waltzes, he also composes more modern and contemporary pieces for a wide variety of instrumentations.

In 2017 he began his studies in instrumentation and wind band conducting at the Conservatory "Claudio Monteverdi" with 

Prof. Walter Ratzek and Prof. Thomas Ludescher in Bolzano. Since 2018 he has been conductor of the Musikkapelle Afers, 

and since 2020 he has also been conducting the Musikkapelle Neustift.

He achieved a first milestone in 2022 when he won the composition competition announced by the Parliament of the 

Autonomous Province of Bolzano/Bozen on the theme of "50 Years of the Second Statute of Autonomy 1972-2022" with the 

composition MEMORIA DIGNUM.
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TOBIAS PSAIER

Auftragskomposition des Südtiroler Landtags
anlässlich des 50-jährigen Jubiläums
des 2. Autonomiestatutes 1972–2022

AUSGABE FÜR BLASORCHESTER

Die Landtage der autonomen Provinzen Bozen und Trient haben es sich zum Ziel gesetzt,
den 50. Jahrestag des Zweiten Autonomiestatuts (1972-2022) mit der universellen Sprache der

Musik zu feiern. Zu diesem besonderen Anlass wurde ein Kompositionswettbewerb ausgeschrieben,
den der junge Südtiroler Komponist Tobias Psaier mit „Memoria Dignum – Unvergessen“ gewonnen hat.

Es beschreibt die sehr komplexe und von zahlreichen Konflikten, Kriegen und unglaublich schwierigen
Entscheidungen geprägte Geschichte Südtirols aber auch all die Einigungen und Kompromisse,

die eingegangen wurden, um Südtirol dahin zu bringen, wo es heute steht. All das macht dieses Land
zu etwas Einzigartigem - und man kann nur hoffen, dass das Geschehene niemals vergessen wird.

Das Fundament der Motive bilden sowohl Teile aus typischen Tiroler Melodien als auch
Charakteristiken italienischer, deutscher und ladinischer Volkslieder, die sich im Laufe des
Werkes entwickeln. Nach einer etwas ruhigen Einleitung, die harmonische und melodische

Motive anreißt, nimmt der zweite Teil ordentlich an Fahrt auf. Schüsse fallen; Krieg und Option
werden zum Thema. Im ruhigen dritten Part wird getrauert, reflektiert, werden Entscheidungen

in Frage gestellt. Nach einem Intermezzo von Solo-Instrumenten folgt der vierte Teil, der Kontraste und
Gegensätze behandelt, aber schließlich in Einigkeit und einem grandiosen Finale endet.

MEMORIA DIGNUM
-  U N V E R G E S S E N  -
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an, die die Besucher*innen umgehend 
nach Hause mitnehmen durften. Be-
reits beim Zeichnen konnten sich viele 
ein erstes Schmunzeln nicht verknei-
fen – er kann es einfach.

Hoher Besuch
Auch Staatssekretärin Claudia Pla-
kolm, selbst begeisterte Blasmusike-
rin, beehrte den Stand mit ihrem Be-
such und nahm sich die Zeit für ein 
paar Fachgespräche. Trotz aller Hektik 
rund um ihre politische Tätigkeit konn-
te man sofort bemerken, wie wohl sie 
sich in den Reihen der Musiker*innen 
fühlte. 

Orange Corporation
So nahm sie sich natürlich die Zeit, mit 
den jungen Burschen und Mädchen 
der Orange Corporation zu plaudern 
und ein paar gemeinsame Fotos mit 
ihnen zu machen. Wie bereits in der 
letzten Ausgabe der ÖBZ berichtet, er-
lebte das Wiener Jugendblasorchester 
mit seinem Auftritt einen unvergessli-
chen Tag beim Woodstock der Blas-
musik.

Danke
Abschließend gilt der größte Dank un-
serem Kooperationspartner BUFFET 
CRAMPON, der uns seine unglaub-
liche Infrastruktur für diese paar Tage 
zur Verfügung gestellt hat. In den letz-
ten Jahren hat sich eine Zusammen-
arbeit entwickelt, die weit über das 
normale Maß hinausgeht. Es ist eine 
wahre Freundschaft entstanden. Wir 
freuen uns schon riesig auf das nächs-
te Woodstock der Blasmusik im Jahr 
2023.

Mittendrin: Staatssekretärin Claudia 
Plakolm nahm sich Zeit um mit den 
jungen Burschen und Mädchen der 
Orange Corporation zu plaudern und 
ein paar gemeinsame Fotos zu machen.

die Autonomie ging nicht vorbei, ohne 
Narben zu hinterlassen. Doch die ver-
gangenen Jahrzehnte waren mit Si-
cherheit die harmonischste und fried-
lichste Zeit in der Geschichte dieses 
Landes. 
Sowohl Fragmente aus typischen Ti-
roler Melodien als auch Charakteristi-
ken italienischer, deutscher und ladi-
nischer Volkslieder bilden das Funda-
ment der Motive, die sich im Lauf des 
Werks entwickeln.

Beginnend mit einer ruhigen Einlei-
tung, die harmonische und melodi-
sche Motive anreißt, nimmt der zweite 
Teil ordentlich Fahrt auf. Schüsse fal-
len, Krieg wird zum Thema, ebenso 
die Option. Im ruhigen dritten Part, 
der darauf folgt, wird getrauert, reflek-
tiert und werden Entscheidungen in-
frage gestellt. Nach einem Intermezzo 
von Soloinstrumenten folgt der vier-
te Teil, der Kontraste und Gegensätze 
behandelt, aber schließlich in Einigkeit 
und einem grandiosen Finale endet. 
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Der Klimawandel ist ein Phänomen, 
das sich nicht mehr leugnen lässt und 
uns alle von Jahr zu Jahr stärker be-
trifft. Grund genug, um auch seitens 
der Österreichischen Blasmusikjugend 
ein sichtbares Zeichen zu setzen, um 
auf dieses Problem aufmerksam zu 
machen. 
So wurde vor einigen Monaten das 
Projekt „ÖBJ4FUTURE“ gestartet, um 
Kompositionen zu schaffen und jun-
ge Musiker*innen dazu zu motivie-
ren, ein musikalisches Zeichen gegen 
den Klimawandel zu setzen. Auch 
wenn wir damit das Problem nicht lö-
sen können, so ist es dennoch wichtig, 
vor allem junge Menschen darauf auf-
merksam zu machen.

Sechs Ensembles aus ganz Österreich 
waren schließlich beim Finale im Bur-

ÖBJ4FUTURE – 
Musik im Zeichen des Klimawandels

FINALE

Am 14. Juli 2022 war es endlich so weit. Der Kreativwettbewerb „ÖBJ4Future – Musik im Zeichen 
des Klimawandels“ fand im burgenländischen Bad Tatzmannsdorf seinen Höhepunkt.

genland mit dabei. Krönender Ab-
schluss war ein gemeinsames Konzert 
mit den Teilnehmer*innen der Som-
merakademie Advanced des Burgen-
ländischen Blasmusikverbandes. Mit 
dem eigens dafür komponierten Werk 
„EUropean Landscapes“ wurde ein 
EU-Hymne an die Natur gespielt, die 
mit musikalischen Mitteln zum Nach-
denken anregte.

Teilnehmende Ensembles:
 ❚ Magic Percussion (SB)
 ❚ AMA Brass (BG)
 ❚ Oktavierer Trompetenquartett (BG)
 ❚ Retzer-Flöten-Selektion (NÖ)
 ❚ LOW BRASS 2.0 (KT)
 ❚ BBG Burgenland Brass Gang (BG)

Die junge Generation ist heuer beson-
ders im Fokus der Aufmerksamkeit, 

Hier gibt es das Blasmusik-
studio zum Nachsehen:

Landeshauptmann Hans Peter Doskozil und Landesrat Leonhard Schneemann besuchten die Jugendlichen in Bad Tatzmannsdorf.

denn die Europäische Union hat 2022 
das Europäische Jahr der Jugend aus-
gerufen. Es soll neue Chancen für jun-
ge Menschen eröffnen und ihren Mei-
nungen und Ideen mehr Gehör ver-
schaffen. 
„Die Themen und Anliegen unserer 
Jugendlichen müssen gehört werden. 
Daher ist es wichtig, dass Organisa-
tionen, Einrichtungen und Institutio-
nen am Europäischen Jahr der Jugend 
mitwirken. Ich habe gehört, wie die 
Jugendlichen in Bad Tatzmannsdorf 
geprobt haben und war von der mu-
sikalischen Leistung, aber auch vom 
Miteinander, das besonders in der Ge-
meinschaft der Blasmusikerinnen und 
Blasmusiker gelebt wird, beeindruckt!“ 
so Landeshauptmann Hans Peter Dos-
kozil, der gemeinsam mit Landesrat 
Leonhard Schneemann die Jugendli-
chen in Bad Tatzmannsdorf besuchte.

Blasmusikstudio unterwegs
Auch Michi und Berni vom Blasmusik-
studio waren mit dabei und berichte-
ten auf ihre besondere Art und Weise 
vom „Ort des Geschehens“. Natürlich 
waren die beiden sofort der Mittel-
punkt des Geschehens und eine große 
Bereicherung für die Veranstaltung.

Reinhold Bieber und Bgm. Gert Polster

BLASMUSIK · JUGEND · 09 · 202244



B
EZ

A
H

LT
E 

A
N

ZE
IG

E

SCHLOSS TABOR

1. Schloss-Wiesn im Südburgenland
16. – 25. September
Von 16. bis 25. September, jeweils Freitag bis Sonntag, heißt es 
in Neuhaus am Klausenbach: „Rein ins Dirndl und in die Leder-
hosen und auf geht ś zur Wiesn-Gaudi!“ An sechs Tagen stehen 
auf Schloss Tabor vielfältige musikalische Darbietungen, Brauch-
tum und Tradition auf dem Programm. Die Besucher*innen er-
warten ein stimmungsvoll dekoriertes Festzelt, eine Alm, Terras-
sen und Tanzboden sowie diverse Wiesn-Attraktionen.
Musikalisch reicht das Programm von zünftiger Blasmusik, Volks-
tanz und Schlager zum Mitschunkeln tagsüber bis zu angesagten 
Partybands und Trachtenclubbing-DJ-Sound bis in die frühen 
Morgenstunden hinein. Hochkarätige Bands wie Matakustix, die 
Südsteirer, Schwoazstoaner – Rock die Quetschn, Blech & Whi-
te und viele weitere Musiker*innen sorgen für ausgelassene Fei-
erstimmung im einzigartigen Flair auf Schloss Tabor. 
Die Weinstraße und die Kulinarik stehen ganz unter dem Motto 
„Burgenland trifft Steiermark“. Zu Gast auf Schloss Tabor sind 
die steirische Winzerfamilie Hakl aus Sankt Anna, die Winzer-
Vereinigung Blaufränkischland aus dem Mittelburgenland, The 
Fabulous Winery aus Mörbisch und die Rübezahl Winzer aus 
dem Uhudlerland. Verköstigt werden die Wiesn-Besucher*in-
nen mit regionalen Köstlichkeiten und originalem Baumkuchen 
aus Ungarn.

WIESN GAUDI
Mit viel Musik, Wiesn-Attraktionen und Kulinarik feiert 
Schloss Tabor im südlichsten Bezirk des Burgenlandes 
seine erste Schloss-Wiesn.

SCHLOSS TABOR 
8385 Neuhaus am Klausenbach

Alle Informationen und Tickets auf: 
www.schlosstabor.at

Das Heft „Meine Musikfreunde“ erfreute sich großer Beliebtheit 
und war in kurzer Zeit ausverkauft. Eine Neuauflage mit Korrek­
turen und Verbesserungen wird im Herbst 2022 erscheinen und 
wieder allen Jugendreferent*innen in Österreich, Südtirol und 
Liechtenstein zugesendet. 

„Meine Musikfreunde“ bietet eine kindgerechte Instrumenten­
vorstellung mit kreativen Aufgabenstellungen. Es ermöglicht 
einen spielerischen Zugang zur Musik über das Kennenlernen 
einzelner Instrumente. Zudem werden euch Impulse zu Instru­
mentenvorstellungen an Volks­
schulen im Herbst mitgegeben. 

Das Ziel des Heftes ist es, Kin­
der über ein erstes spielerisches 
und künstlerisches Kennenler­
nen mit der Materie für die Mu­
sik zu begeistern. Die Spiele, die 
Aufgaben und die sollen einen 
Zugang ermöglichen, der erst 
in späteren Jahren mit zusätz­
lichem Wissen ergänzt werden 
kann. Zusätzlich können mit­
tels QR-Codes über das Smart­
phone Hör- bzw. Klangbeispiele 
abgerufen werden. 

Demnächst erhältlich unter:  
www.blasmusik-laden.at

MEINE MUSIKFREUNDE
NEUAUFLAGE – AB HERBST 2022 WIEDER ERHÄLTLICH!

MEIN NAME:

MEINE

Ö S T E R R E I C H I S C H E  

L A S M U S I K
J U G E N D

  Happy
       Musikproben
   together

Mit JUFA Hotels treffen Sie den richtigen Ton

Unsere JUFA Musik Hotels bieten beste Infrastruktur, 
helle Probenräume mit perfekter Akustik, Musikausstat-
tung, tolle Ausfl ugsmöglichkeiten, komfortable Zimmer 
mit ansprechender Gastronomie - einfach ideal für Ihren 
nächsten Proben-Aufenthalt.

� Infos & Buchung unter +43 5 7083 800
jufahotels.com/musik

Jetzt Kennenlern-Rabattvon

€ 100* an einem unserer60 Hotel-Standorte sichern!
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Blech & White
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 ❚ Die Blasmusikakademie Advanced 
fand mit 26 Jungmusiker*innen für eine 
Woche auf der Friedensburg in Stadt-
schlaining statt.
Die Kulisse begeisterte die Blasmusik-
jugend sehr. Die Freude am gemein-
samen Musizieren nach zwei Jahren 
Pause motivierte alle.
Neben dem Musizieren standen auch 
Tanzen und Singen auf dem Pro-
gramm. Der Volkstanzverband hatte 
die Referentin Gerlinde Haider enga-
giert, mit der die Musikant*innen ei-
nen Abend lang tanzten.  
Das Burgenländisches Volksliedwerk 
bot den Instrumentalist*innen die 

Blasmusikakademie Advanced 2022 
Möglichkeit, in die Welt der Volksmu-
sik einzutauchen. Die burgenländische 
Weise, Tanzlmusi und die Literatur der 
Musikantenstammtische waren für vie-
le eine neue Erfahrung.  
Die zwei Konzerte, die das Orchester 
gab, waren die Höhepunkte der Wo-
che. Zum ÖBJ4Future-Wettbewerb 
waren auch aus Kärnten, Niederös-
terreich und Salzburg Musiker*innen 
angereist, die nicht nur als Ensemb-
le, sondern auch als Orchestermusi-
ker*innen das Programm bereicherten. 
Die Uraufführung des Stückes „EUro-
pean Landscapes“ aus den Federn von 
Albert Wieder gelang großartig.  

Bei diesem Wettbewerb wurde auch 
den Jüngsten, die die Blasmusik noch 
auf Schlauchhörnern spielen, die Büh-
ne geboten. So konnten die Früherzie-
hungskinder der Musikschule Pinka-
feld mit dem AMA Trio, einem Blech-
bläsertrio aus dem Musikverein Markt 
Allhau, auftreten und setzten mit dem 
Lied „Schön ist es im Wald zu sein“ ein 
Zeichen gegen Abholzung.   

Als Abschlussveranstaltung wurde das 
Orchester ein Teil des Cover-Wettbe-
werbes „Do bin i dahoam“. Die Blas-
musikakademie Advanced wird nächs-
tes Jahr von 9. bis 14. Juli stattfinden.
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 ❚ Erwin Loos, Pionier der Blasmusik im 
Burgenland, verdienstvoller Kapellmeis-
ter, vorbildlicher Bezirks- und Landes-
funktionär, wurde am 12. August 1932 
in Rechnitz geboren. Er erlernte zahlrei-
che Instrumente, von Posaune über Ba-
riton bis zu Klarinette und Schlagzeug. 
„Ich beherrsche im Grunde jedes Blech-
blasinstrument und besuchte sechs Se-
mester lang die Musikakademie Graz 
Expositur Oberschützen. Nebenberuf-
lich war ich von 1962 bis 1997 auch 
Lehrer an der Musikschule und unter-
richtete anschließend bis vor Kurzem 
ehrenamtlich“, erzählt der Jubilar. Fast 
50 Jahre lang leitete er sehr erfolgreich 
die Trachtenkapelle Rechnitz, war ab 

Gratulation zum 90er!
1956 Mitglied der Gendarmeriemusik 
Burgenland, noch unter Josef Kotay, und 
von 1976 bis 1992 Postenkommandant 
in seiner Heimatgemeinde Rechnitz.
Als Anerkennung seiner langjährigen 
ehrenamtlichen Tätigkeit wurde Loos 
sowohl vom Burgenländischen wie 
auch vom Österreichischen Blasmusik-
verband mehrfach ausgezeichnet. Er ist 
BBV-Ehrenbezirkskapellmeister und Eh-
renkapellmeister der Trachtenkapelle 
Rechnitz. Zudem erhielt er Bundes- und 
Landesauszeichnungen, unter anderem 
die Josef-Kotay-Medaille, sowie Ver-
dienstzeichen des Roten Kreuzes, des 
Kameradschaftsbundes und der Freiwil-
ligen Feuerwehr.

Erwin Loos ist ein Vorbild für alle 
(Blas-)Musikant*innen. Wir wünschen 
ihm alles Gute und Gesundheit.
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 ❚ Seit 1971 besteht Kontakt und 
Freundschaft von musikbegeisterten 
Burgenländer*innen und Belgier*in-
nen. Dies wurde 1996 von der Stadt-
gemeinde Güssing offiziell zur Städ-
tepartnerschaft ausgeweitet. Man be-
sucht sich alle zwei bis drei Jahre re-
gelmäßig für ca. eine Woche. Zum 
krönenden Abschluss wird gemeinsam 
musiziert. Im Rahmen dieses Festkon-
zertes der Stadtkapelle Güssing mit 
der Koninklijke Harmonie Sint-Cecilia 
van Nijlen aus Belgien führten heuer 
am 21. Juli etwa 100 Musiker*innen 
beider Musikvereine GEMEINSAM 

Blasmusik im Zeichen der Natur: 
GEMEINSAM ist alles doch am schönsten!

Highlights aus dem jeweiligen Reper-
toire auf – ein Ohrenschmaus und ein 
fulminantes Erlebnis für das Publikum 
und die Musiker*innen selbst.
Diese konstant gelebte europäische 
Partnerschaft über Landesgrenzen hin-
weg nahm LObm. Peter Reichstädter 
zum Anlass, den beiden Kapellmeis-
tern (Niklas Schmidt und Marc Van-
dingen) im Lauf des Konzertes die Par-
titur von Albert Wieders musikalischer 
Collage „EUropean Landscapes“ zu 
überreichen. Dieses Werk wurde ei-
gens für das Finale des von der Ös-
terreichische Blasmusikjugend aus-

geschriebenen Kreativwettbewerbs 
„ÖBJ4Future – Musik im Zeichen des 
Klimawandels“ in Bad Tatzmannsdorf 
komponiert und soll auf die Bedeu-
tung der naturnahen Zukunftslösun-
gen musikalisch aufmerksam machen. 
Diese Themen sind für uns alle wich-
tig und deshalb auch mit der Bitte ver-
knüpft, dieses Werk beim nächsten 
gemeinsamen Auftritt als „EU-Hymne 
an die Natur“ aufzuführen, aber be-
reits auch gerne davor in das jeweilige 
Konzertprogramm zu integrieren und 
die Musik-im-Zeichen-des-Klimawan-
dels-Dimensionen anzusprechen.

Bgm. Vinzenz Knor, 
Bgm. Paul Verbeeck, 
Obfrau Petra Stranzl, 
LObm. Peter 
Reichstädter, 
Obm-Stv. Tom de 
Bruyn, Kpm. Marc 
Vandingenen, Kpm. 
Niklas Schmid, 
Vizebgm. Alois 
Mondschein (v. l.)Fo
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 ❚ Am 30. April lud der MV Rohrbach – 
nach coronabedingter Pause – zur Ge-
neralversammlung in das Musikerheim 
ein. Obmann Manfred Gruber konnte 
neben Vorstandsmitgliedern und Mu-
siker*innen weitere Vereinsmitglieder 
begrüßen. Nach seinem Bericht und 
jenem der Kassierin sowie der Entlas-
tung des bestehenden Vorstandes wur-
de ein neuer gewählt. 
Nach fast 20-jähriger Amtszeit stellt 
sich Gruber nun noch für eine wei-
tere Periode als Obmann zur Verfü-
gung. Unterstützt wird er künftig von 
den Obmann-Stellvertreter*innen Ulri-
ke Knoll und Robert Werschlan, beide 
ebenfalls langjährige engagierte Musi-

kant*innen des Vereines. Kassierin Pe-
tra Soffried wacht weiterhin über die 
Vereinsfinanzen. Ihr zur Seite steht 
erstmalig Ingrid Werschlan als ihre 
Stellvertreterin. Schriftführerin ist Bar-
bara Stifter, Alexander Holzinger über-
nimmt das Amt des Schriftführer-Stell-
vertreters. 

Nach den Dankesworten an den bis-
herigen Vorstand wünschte Gruber 
seinem neuen Team viele klangvolle 
Stunden für und mit dem Verein. 
Ende Juni folgte die erste Vorstandssit-
zung, bei der die Projekte und die Auf-
tritte für das nächste halbe Jahr festge-
legt wurden. 

Musikverein Rohrbach: Generalversammlung

BURGENLAND
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 ❚ Nach langer coronabedingter Pause 
konnte die Trachtenkapelle Markt All-
hau Mitte Juli wieder zum traditionel-
len Waldfest einladen. 
Freitagabends besuchten mehr als 15 
Kapellen aus den umliegenden süd-
burgenländischen Bezirken und der 
angrenzenden Steiermark das Musi-
kertreffen. Anschließend sorgten die 
Gastkapellen und die bekannte Party-
band „Die Lauser“ für gute Stimmung. 
Am darauffolgenden Samstag wohn-
ten zahlreiche Kapellen des Bezirkes 

Markt Allhau: Waldfest mit Bezirksmusikertreffen
Oberwart dem Bezirksmusikertreffen 
bei. 
Der Marschwertung stellten sich die 
Gastgeberkapelle und der niederöster-
reichische Musikverein Zöbern. Bei-
de meisterten diese mit Bravour. Den 
Zuseher*innen wurde von den Gast-
geber*innen neben der klassischen 
Marschwertung auch ein Showpro-
gramm geboten. 
Gute Stimmung herrschte nach den 
Gastkonzerten mit der Unterhaltungs-
band „Oberkrainer Power“. Sonntags 

gestaltete der Musikverein Hengsberg 
einen Frühschoppen. Bei Speis und 
Trank wurden die Besucher*innen von 
der ortsansässigen Volkstanzgruppe 
Markt Allhau-Buchschachen unterhal-
ten. Für den gemütlichen Festausklang 
sorgte „Die Flotte Musik“ am Sonntag-
nachmittag. 
Die Trachtenkapelle Markt Allhau 
kann auf ein gelungenes Waldfest mit 
Bezirksmusikertreffen zurückblicken 
und freut sich bereits sehr auf das 
nächste Musikerwaldfest im Jahr 2024. 

 ❚ Mit einer kleinen 
Gruppe von 26 Jung-
musiker*innen starte-
ten am 7. Juli pünktlich 
die Jungmusikertage 
des Bezirkes Neusiedl 
in der Mittelschule 
Gols. Bezirksobmann 
Dieter Denk begrüßte 
die Teilnehmer*innen, 
ehe sie mit ihren Do-
zent*innen in die Re-
gisterproben starteten. 
Der Unterricht wurde 
von Musikstudent*in-
nen und Musikschullehrer*innen aus 
dem Bezirk durchgeführt. 
Die Orchesterleitung übernahm der 
Illmitzer Michael Haider. Vier Stücke 
probten die jungen Musiker*innen 
mit ihren Dozent*innen am Donners-
tagvormittag in den Registern und am 
Donnerstagnachmittag im Orchester. 
Den restlichen Tag verbrachte man 
trotz eher bescheidenen Wetters im 

Bezirk Neusiedl: Jungmusikertage

Golser Freibad. Freitagmittag ging es 
dann genauso fröhlich und motiviert 
wie tags zuvor weiter. 
In der Generalprobe wurden die Stü-
cke sowie die Moderationstexte für 
das Abschlusskonzert ein letztes Mal 
geprobt, bevor die Teilnehmer*innen 
mit einem Eis ihrer Wahl belohnt wur-
den. Den Abschluss bildete das Kon-
zert für die Familien der Kinder und 

der Jugendlichen im Turnsaal der Mit-
telschule Gols. 
Die Jungmusikertage waren für den 
Blasmusikbezirk Neusiedl am See der 
perfekte Neustart nach der corona-
bedingten Pause. Bezirksjugendrefe-
rentin Johanna Leeb hofft jedoch, im 
nächsten Jahr wieder das traditionel-
le Sommercamp veranstalten zu kön-
nen. 

BURGENLAND

Die Teilnehmer*innen bei den Jungmusikertagen in der Mittelschule Gols
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 ❚ Am 16. und 17. Juli konnte das tra-
ditionelle Musikerfest des MV Mül-
lendorf, das Lindenfest, nach mehr-
jähriger coronabedingter Pause wie-
der stattfinden. Am Samstag sorgten 
der MV Purbach und der MV Frei-
stadt Rust mit ihren Gästekonzerten 
für großartige Stimmung. Unter den 
schattenspendenden alten Linden des 
Kapellenplatzes genossen die vielen 
Besucher*innen bei hohen Tempe-
raturen die Musik. Anschließend gab 

Musikverein Müllendorf: Lindenfest
es Livemusik mit der Band „LiFe (Lin-
denfest) Combo“, die das Publikum 
bis spät in die Nacht hinein unterhielt. 
Der Sonntag begann wie jedes Jahr 
mit einem Wortgottesdienst vor der 
Johanneskapelle. Während des Mit-
tagessens spielte der MV Müllendorf 
einen gemütlichen Frühschoppen. 
Die kulinarischen Schmankerl wur-
den wie immer vom großartigen Kü-
chenteam gezaubert. Anschließend 
unterhielt die Jugendkapelle „Musi-

Funtn“ die Gäste mit einem kleinen 
Konzert. 

An dieser Stelle möchten wir uns ger-
ne bei den vielen ehrenamtlichen 
Helfer*innen für ihren Einsatz sowie 
bei den Gastkapellen und allen Be-
sucher*innen des Festes bedanken. 
In diesen herausfordernden Zeiten ist 
es wichtig, Vereine zu unterstützen, 
die einen wesentlichen Beitrag für die 
Gesellschaft leisten.

BURGENLAND

www.stadler-schuhe.at

Tiroler Schuhmanufaktur

„Die“ Schuhe für die Blasmusik

Erhältlich im ausgewählten 

Fachhandel
und Vereinsausstatter.
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 ❚ Der Musikverein Heimatklänge 
Draßmarkt veranstaltete am 2. Juli 
ein Sommerkonzert auf der Open-
Air-Bühne am Kirchenberg von Draß-
markt. 
Im Zuge des Konzertes übergab der 
langjährige Kapellmeister Johann 

 ❚ Nachdem die Stabführerausbildung 
in den letzten Jahren, durch die Coro-
na-Situation bedingt, verschoben bzw. 
ausgesetzt werden musste, konnten 
heuer endlich wieder Ausbildungskur-
se vom Burgenländischen Blasmusik-
verband angeboten werden. 
Diese wurden in Purbach und Güssing 
abgehalten, um sowohl im Norden als 
auch im Süden des Landes Musiker*in-
nen diese Ausbildung zu ermöglichen. 
In sechs Unterrichtseinheiten wurden 
den Teilnehmer*innen dabei die nö-
tigen Grundlagen für Musik in Bewe-
gung vermittelt. 

Musikverein Heimatklänge Draßmarkt: Sommerkonzert

Im Schritt Marsch! 

Werkovits seinen Taktstock dem neu-
en Kapellmeister Mag. Manfred Wie-
denhofer. BBV-Ehrenobmann Prof. 
Mag. Alois Loidl hob bei der Lauda-
tio für den scheidenden Kapellmeis-
ter die langjährige meisterhafte Arbeit 
im Dienst des Musikvereines Heimat-

klänge Draßmarkt und der burgenlän-
dischen Blasmusik hervor. Zahlreiche 
Musiker*innen und Vereinsvorstands-
mitglieder wurden für die langjährige 
Tätigkeit im Musikverein vom Burgen-
ländischen Blasmusikverband geehrt.

Am 3. Juli fand das Musikfest bei herr-
lichem Wetter statt. Gute Stimmung 
gab es beim Frühschoppen mit dem 
Musikverein Heimatklänge Draßmarkt 
sowie dem Gästekonzert des Blas-
musikvereines St. Georg Kagran. Am 
Nachmittag gaben „Die jungen Hei-
matklänge“ ihr  Bestes. Ein Konzert 
zum Mitmachen, bei dem Kinder dazu 
animiert wurden, ein Instrument zu er-
lernen und im Musikverein mitzuma-
chen. Den gelungenen Abschluss des 
Tages lieferte die Formation „Hie und 
Do Musi“ aus Dörfl.

Neben der Handhabung des Tambour-
stabes wurden zum Beispiel Kenntnis 
über die korrekte Aufstellung der Ka-
pelle und die Trageweise der Instru-
mente, Kommandosprache, Grund-
lagen des Dirigierens, gesetzliche Be-
stimmungen im Straßenverkehr und 
der Ablauf von Marschmusikbewer-
tungen behandelt. 

Erfolgreicher Abschluss
Der Abschluss dieser Ausbildung, die 
Stabführerprüfung, wurde am 4. Juni 
in Draßmarkt abgehalten. Den theo-
retischen Teil legte man im Musik-

heim des Musikvereines Heimatklänge 
Draßmarkt ab. Der praktische Teil, be-
stehend aus Dirigierprüfung und Stab-
führen in einem Stufe-D-Programm, 
fand auf dem Gelände des örtlichen 
Lagerhauses statt. 
Bei strahlendem Sonnenschein kamen 
dabei nicht nur die Prüflinge, sondern 
auch die Prüfungskommission und der 
Musikverein Draßmarkt ins Schwitzen. 
Die Mühen lohnten sich allerdings. 
Landesstabführer Dr. Andreas Blut-
mager durfte neun frischgebackenen 
Stabführer*innen das ÖBV-Stabführe-
rabzeichen anstecken.

BURGENLAND
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KÄRNTEN
Kärntner Blasmusikverband
Feldgasse 7, 9560 Feldkirchen, Tel. & Fax 04276/38513

Redaktion: Pia Hensel-Sacherer
pia.sacherer@kbv.at www.kbv.at

 ❚ Sommer, Sonne, Blasmusik – unter 
diesem Motto verbrachten heuer rund 
100 musikinteressierte Kinder im Alter 
von acht bis zwölf Jahren eine musi-
kalische Woche auf dem Litzlhof. Ins-
trumentaler Gruppenunterricht, Auf-
wärm-, Ton- und Technikübungen so-
wie Tonleitern, Musizieren in Ensemb-
les und im Orchester standen auf dem 
Programm. Kinder studierten mit ih-
ren Referent*innen altersgerechte Stü-

Mein Blasmusiksommer im Kids Camp
cke ein, die dann am Ende der Woche 
bei einem tollen Abschlusskonzert El-
tern, Freund*innen und Großeltern 
präsentiert wurden. Zur Auflockerung 
gab es täglich Gehör- und Rhythmus-
schulungen sowie Sport und Gesang. 
Die Teilnehmer*innen erlebten eine 
aufregende Woche, konnten ihre Fer-
tigkeiten an den Instrumenten verbes-
sern und Freundschaften für das Le-
ben knüpfen. 

 ❚ Der Musikverein Möchling-Klopei-
ner See feiert heuer sein 40-jähriges 
Bestehen und veranstaltete aus die-
sem Grund Ende Juli eine Woche der 
Blasmusik. Am 26. Juli wurde ein Pro-
menadenkonzert direkt am Klopeiner 
See durchgeführt, bei dem der Musik-
verein vor vielen Besucher*innen aus 
nah und fern ein buntes musikalisches 
Programm zum Besten gab. Am Don-
nerstag stand ein Marschkonzert unter 
dem Motto „Promenadenzauber“ auf 
dem Programm. Dabei kamen alle Be-
sucher*innen entlang der Promena-
de in den Genuss von traditioneller 
Marschmusik. Am Freitag durfte der 
Musikverein dann alle acht Musikver-
eine aus dem Blasmusikbezirk Völker-
markt musikalisch begrüßen. Aufgrund 
der Wetterlage musste die Veranstal-
tung kurzerhand in das K3 verlegt wer-

40 Jahre Musikverein Möchling-Klopeiner See

den, was der Stimmung aber keinen 
Abbruch tat. Insgesamt konnte das Ge-
samtspiel mit mehr als 100 Musiker*in-
nen durchgeführt werden. Neben den 
Ehrungen von zahlreichen verdienst-
vollen Musiker*innen klang der Abend 
mit der Behmisch Connection aus. Am 
Samstag kam es dann zur langersehn-
ten Neuauflage des Sautrogrennens 
direkt am Klopeiner See. Bei diesem 
wahrscheinlich lustigsten Sportevent 
des Jahres traten insgesamt 15 Teams 
im freundschaftlichen Wettstreit ge-

geneinander an. In einem packenden 
Finale kam es zur Titelverteidigung 
durch das Team „Die Schluckspechte“. 
Nebenbei gab es ein umfangreiches 
Rahmenprogramm für die Jüngsten. 
Auch beim Entenglücksrad konnten 
zahlreiche Preise gewonnen werden. 
Zum krönenden Abschluss wurde am 
Sonntag ein Frühschoppen auf dem 
Vorplatz des K3 in St. Kanzian veran-
staltet. Die Marktmusikkapelle Erzher-
zog Johann Edelschrott aus der Steier-
mark gestaltete diesen musikalisch.
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NIEDERÖSTERREICH
Niederösterreichischer Blasmusikverband
Schlossstraße 1, 3311 Zeillern, Tel. 07472/66866

Redaktion: Gerald Prüller
office@noebv.at www.noebv.at

 ❚ Der Musiksommer Zeillern erfreut 
sich schon seit einigen Jahren in der 
Blasmusikszene in Niederösterreich 
großer Beliebtheit. In diesen Wochen 
können sich die Teilnehmer*innen von 
herausragenden Referent*innen, die in 
den verschiedensten Profiorchestern 
im In- und im Ausland tätig sind, vie-
le Tipps, Tricks und Wissen aneignen 
und so ihr Können weiter steigern. 
In den ersten zwei Wochen standen 
heuer „Holz 1“ und „Blech“ auf dem 
Programm. Dabei ging es um die Inst-
rumente Querflöte, Klarinette, Fagott, 
Oboe, Trompete, Flügelhorn, Horn, 

Beginn des Musiksommers Zeillern
Tenorhorn, Posaune und Tuba. Neben 
Einzelunterricht gab es auch die Mög-
lichkeit, sich in Gruppen-, Ensemb-
le-, oder Orchesterspiel zu verbessern 
und neue Einblicke zu bekommen. In 
vielen Workshops zu den verschie-
densten Themen rund um diese Blas-
instrumente konnten dazu noch wei-
tere Erfahrungen gesammelt werden.

Durch diese Musikwochen werden 
wieder viele Blasmusiker*innen auf 
ein neues musikalisches Niveau ge-
bracht. So profitiert auch die Blasmu-
sik in Niederösterreich. 

Den Abschluss des Musiksommers 
bildeten „Holz 2“ und „Alles Schlag-
werk“, die Mitte August über die Büh-
ne gingen.

Highlights 2022
Weitere Highlights in diesem Jahr 
waren die Gründungsfeier „70 Jahre 
NÖBV“ am 21. August in St. Valentin 
und die Musik-in-Bewegung-Landes-
wertung am 27. August in Zwettl. Das 
letzte Highlight 2022 ist der Ball der 
Blasmusik am 19. November (Samstag) 
in Wieselburg.
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 ❚ In Zeillern war am 21. Juli die Ra-
dio-Niederösterreich-Sommertour zu 
Gast. Mehr als drei Stunden lang wur-
de live vor dem Schloss Zeillern ge-
sendet. Auch NÖBV-Landesobmann 
Bernhard Thain kam dabei zu Wort. 
Er betonte die Wichtigkeit der Vereins-
arbeit und die damit verbundene ge-
meinsame Tätigkeit über Generatio-
nen hinweg.
Im Rahmen dieser Sommertour wur-

Musikantenchallenge bei der ORF-Sommertour
de auch eine Publikumschallenge aus-
gesprochen, die eigentlich als Musi-
kantenchallenge bezeichnet werden 
musste.
Der NÖBV unterstützte die Gemeinde 
Zeillern bei dieser Veranstaltung. So 
kamen mehr als 250 Musikkolleg*in-
nen aus nah und fern. Sie spielten den 
„47er Regimentsmarsch“ unter der Lei-
tung von Landeskapellmeister-Stellver-
treter Thomas Maderthaner.

 ❚ In einem Orchester werden aus 
vielen „ICHS“ ein „WIR“ – aus dem 
Kunst- und Musikschulmanagement 
Niederösterreich, der Militärmusik 
Niederösterreich und dem NÖBV 
das Kooperationsprojekt „Junge Blä-
serphilharmonie Niederösterreich“. 
Schon seit einigen Jahren wird es vom 
Kunst- und Musikschulmanagement 
organisiert. Es dient neben dem Ju-
gendsymphonieorchester und dem 
Jazzorchester als drittes Landesju-
gendorchester der Begabtenförde-
rung. Geschaffen, um 70 jungen Mu-

Sommercamp der Jungen Bläserphilharmonie
siker*innen die Möglichkeit zu bieten, 
symphonische Blasorchesterliteratur 
auf höchstem Niveau zu musizieren. 
Bereits zum zweiten Mal wurde die 
Bläserphilharmonie von Bundeska-
pellmeister-Stellvertreter Thomas Lu-
descher dirigiert. Er unterrichtet das 
Konzertfach „Blasorchesterleitung“ 
am Tiroler Landeskonservatorium. 
Seit einem Jahr ist er auch als Profes-
sor am Claudio-Monteverdi-Konser-
vatorium in Bozen tätig.
Nach einer intensiven Probenwoche 
im Musikhaus der Militärmusik Nie-

derösterreich wurden zwei Konzerte 
erfolgreich gespielt. Das diesjährige 
Programm beinhaltete Filmmusik und 
Werke bekannter Filmmusikkompo-
nisten: Symphonie Nr. 1 „The Lord of 
the Rings” von Johann de Meij, „Back 
on Track“ von  Otto M. Schwarz, „Sie-
ben Jahre in Tibet“ von John Williams, 
„Robin Hood – Prince of Thieves“ von 
Michael Kamen, „Time to take back 
the Knights!“ von Stephen Melillo. Zu-
gabe: „For the Love of a Princess“ von 
James Horner, „Olympic Fanfare and 
Theme“ von John Williams.

Die Moderatoren Kati Bellowitsch und 
Thomas Koppensteiner waren begeis-
tert.

Am selben Abend wurde dann im 
ORF ein hervorragender Beitrag über 
diese Veranstaltung gebracht. Auf die-
sem Weg konnte gezeigt werden, wie 
vielseitig, bunt und unverzichtbar die 
Blasmusiklandschaft in Niederöster-
reich ist.

NIEDERÖSTERRE ICH
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SALZBURG
Salzburger Blasmusikverband
Zugallistraße 12, 5020 Salzburg, Tel. 0662/8042-2614

Redaktion: Alexander Holzmann
presse@blasmusik-salzburg.at www.blasmusik-salzburg.at

 ❚ Mit einem 3-tägigen Bezirksmusik-
fest feierte die TMK Obertrum ihre 
Gründung vor mittlerweile 125 Jah-
ren. „Tradition, Ehrenamt und Gemein-
schaftssinn, das verkörpern die enga-
gierten Obertrumer Musikantinnen 
und Musikanten aus dem Herzen des 
Dreiseengebiets im Flachgau seit weit 
mehr als einem Jahrhundert“, betonte 
Landeshauptmann Wilfried Haslauer 
bei den Festlichkeiten. „Beim Blick in 

Flachgauer Bezirksmusikfest zum Obertrumer Jubiläum
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die Chronik der traditionsreichen TMK 
Obertrum hat mich ein Aspekt sehr fas-
ziniert. Als sich 1897 unter der Leitung 
von Gründungskapellmeister Johann 
Weiß die ersten zwölf Musikanten zu-
sammenfanden, gab es eine Besonder-
heit: Darunter befand sich auch die 
Tochter des Dirigenten an der großen 
Trommel, für die damalige Zeit eine 
echte Rarität und aus heutiger Sicht 
eine Pionierin für die Damen innerhalb 

der Musikkapelle“, erklärte er weiter.
Tausende Musikant*innen und Gäs-
te folgten der Einladung zum Bezirks-
musikfest und feierten gemeinsam mit 
den Jubilar*innen. „In den drei Tagen 
begrüßten wir aus der unmittelbaren 
Umgebung, dem benachbarten Inn-
viertel und Altenmarkt rund 50 Kapel-
len. Nach dem Regenwetter bei unse-
rem 100-Jahre-Jubiläum meinte es der 
Wettergott gut mit uns. Rechtzeitig zum 
Beginn der Feierlichkeiten kam die Son-
ne heraus“, freut sich Obmann Aman-
dus Feiel.
„Die Auftritte unserer TMK Obertrum 
sind Fixpunkte für die Obertrumer Be-
völkerung, die immer mit viel Vorfreu-
de erwartet werden. Hervorzuheben 
ist die geleistete ehrenamtliche Arbeit, 
darunter besonders die Mitarbeit beim 
Bau des Probenraums und das Mitwir-
ken am Entstehen des Musikpavillons“, 
betont Bgm. Simon Wallner.
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 ❚ Rauris befand sich am Pfingstwo-
chenende im musikalischen Ausnah-
mezustand. Die ganze Gemeinde fei-
erte das 225-Jahre-Jubiläum der Trach-
tenmusikkapelle mit einem Pinzgauer 
Bezirksblasmusikfest. „Wo immer das 
Vereinsleben so lebendig wie in Rauris 
ist, ergeben sich wertvolle menschli-
che Beziehungen und Freundschaften. 
Es zeigt, dass Ehrenamtlichkeit und 

TMK Rauris: 225-Jahre-Jubiläum mit Bezirksmusikfest
Tradition etwas Lebendiges und Kost-
bares für die Identität von Land und 
Leuten sind, wichtige Grundlagen für 
ein harmonisches und uneigennützi-
ges Zusammenleben unter Generatio-
nen“, betonte Landeshauptmann Wil-
fried Haslauer.
Eine ganze Gemeinde auf den Bei-
nen und an den Instrumenten. Tausen-
de auswärtige Besucher*innen waren 

für Bürgermeister Peter Loitfellner ein 
kräftiges Lebenszeichen. „Hier zeigt 
sich, wo die Stärken unserer Ortsge-
meinschaft liegen. Jeder macht mit, 
damit es ein Erlebnis für alle ist. Und 
feiern können wir Rauriser und Rauri-
serinnen sowieso“, erklärte er lachend.
TMK-Obmann Martin Bacher sprach 
von einem „Jahrhundertereignis, be-
sonders nach der mühsamen Coro-
na-Zeit“. „Denn da war es äußerst 
schwierig, die Leute zusammenzu-
halten“, betonte er weiter. Sein Bru-
der Norbert führt als Kapellmeister 
den Taktstock für 66 Musikant*innen. 
Alle vier Jahre findet im Pinzgau ein 
Bezirksblasmusikfest statt. Die Wahl 
fiel heuer wegen des besonderen Jubi-
läums auf Rauris. „Wir sind die älteste 
Formation im Pinzgau und überhaupt 
eine der ältesten des Landes“, erzählte 
Bacher stolz.
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STEIERMARK
Steirischer Blasmusikverband
Entenplatz 1b, 8020 Graz, Tel. 0316/383117, Fax 0316/383117-7

Redaktion: Elke Höfler
hoefler.elke@gmail.com www.blasmusik-verband.at

Als am 18. Juli um 19.30 Uhr die ers-
ten Töne der „Grazer Landhaus Fanfa-
re“ auf den ausverkauften Kasematten 
auf dem Schloßberg in Graz erklan-
gen, begann ein Spiel mit Tradition 
und Innovation. Zum 15. Mal nahmen 
die Musiker*innen und ihre Dirigenten 
Wolfgang Jud und Siegmund Andra-
schek das Publikum mit auf eine Reise 
durch Zeit und Raum: „Wiener Café“ 
von Robert Stolz war ebenso dabei 
wie „Danzón No. 2“ von Arturo Már-
quez. Anna Hiden tauschte bei „Start 
a Fire“ von John Legend und „Man in 
the Mirror“ von Michael Jackson ihre 
Klarinette gegen das Mikrophon. Alle 
Achtung performten gemeinsam mit 
dem LJBO ihre Hits „Bowie“ und „Lied 
für dich“. Im Finale fanden sich bei 
„Barcelona“ nicht Montserrat Caballé 

Start a Fire: Open Air des Landesjugendblasorchesters

und Freddie Mercury, sondern mit Juli-
ette Khalil (Volksoper Wien) und Ben-
jamin Oeser (Salzburger Landesthea-
ter) zwei Nachwuchskünstler*innen 
auf der Bühne ein.
Ein wenig Wehmut lag am Abend den-
noch in der Luft: Wolfgang Jud und 
Siegmund Andraschek verabschiede-

Damit sich das LJBO keine Sorgen um 
den musikalischen Nachwuchs ma-
chen muss, findet jedes Jahr in der letz-
ten Woche der steirischen Sommer-
ferien die LJBO Akademie statt. Jun-
ge Musiker*innen im Alter von 14 bis 
18 Jahren aus der ganzen Steiermark,  
die sich bereits im Frühsommer einem 
Auswahlverfahren gestellt haben, tref-
fen sich zu einer musikalischen Wo-
che, proben und spielen gemeinsam, 
knüpfen Freundschaften und werden 
an das musikalische Zusammenspiel 
in einem symphonischen Blasorchester 
auf höchstem Niveau herangeführt.
Heuer steht das Projekt, das bereits 
zum 13. Mal stattfindet, unter dem 

Von Marsch bis Musical: 
LJBO Akademie Steiermark

Jedes Jahr beweist die Landesjugendblasorchester (LJBO) 
Akademie Steiermark auf das Neue: Blasmusik ist bunt.

Ein Feuer versprach der Titel des Open Air des Landesjugendblasorchesters (LJBO) 
Steiermark auf den Kasematten in Graz. Die heißeste Nacht des Jahres wurde es.

Motto „Von Marsch bis Musical“. Fünf 
Tage, 64 junge Musiker*innen, ein be-
währtes Team unterschiedlicher Do-
zent*innen – am Ende ist alles für ein 
Abschlusskonzert angerichtet. Dieses 
Jahr findet es am 9. September (Freitag) 
um 16.30 Uhr im Hugo-Wolf-Saal in 
Leibnitz statt. Das Dirigat übernehmen 
mit Markus Adam und Johannes Tha-
ler zwei langjährige Musiker des LJBO 
Steiermark. Die Projektleitung liegt bei 
LJRef.-Stv. Willi Berghold. 
Seien Sie herzlich zum Abschlusskon-
zert der LJBO Akademie Steiermark 
in die schöne Steiermark eingeladen. 
Merken Sie sich den Termin vor!

Elke Höfler

ten sich aus dem LJBO in den (musi-
kalischen) Ruhestand. Grund genug für 
die Musiker*innen, sich mit (musikali-
schen) Abschiedsgeschenken bei bei-
den zu bedanken. Auch das Publikum 
dankte – mit Standing Ovations. Das 
Feuer war entfacht.

Elke Höfler
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Steiermark: „Zauber der Blasmusik“, Dienstag, 20.00 – 21.00 Uhr, Gestaltung 
und Moderation: Paul Reicher (am ersten Dienstag im Monat: „Chorissimo“)

Vorarlberg:  Jeden Montag, 21.03 – 22.00 Uhr:  
„Das Konzert“ (Klassik, Volks-, Chor- und Blasmusik) in Radio Vorarlberg, 
Gestaltung und Moderation: Stefan Höfel

Tirol: Jeden Dienstag, 18.00 – 19.00 Uhr: „Tiroler Weis“ und 19.00 – 20.00 Uhr: 
„Musikanten, spielt́ s auf“  |  Jeden Feiertag, 18.00 – 19.00 Uhr: „Das Platzkonzert“

Salzburg: Montag bis Donnerstag: „Guat aufg ĺegt“, 18.00 – 20.00 Uhr –  
Gäste aus allen Bereichen der Volkskultur, vielfach aus der Blasmusik  
Jeden Freitag: „O´klickt und gspüt“, 18.00 – 19.00 Uhr – wöchentliche Volksmusiksendung mit der 
Lieblingsmusik der Hörer*innen (die ganze Woche lang können Sie unter salzburg.ORF.at abstimmen – 
die Gewinner*innen hören Sie am Freitagabend) 
Jeden Sonntag: „Da bin i dahoam“ oder im Sommer: „Über d Álma“, 6.00 –  
8.00 Uhr, mit Blasmusik aus dem ganzen Land Salzburg, 11.00 – 12.00 Uhr:  
Frühschoppen aus den Bundesländern; Musik, Gestaltung und Moderation bei allen Sendungen: 
Andrea Aglassinger, Rupert Brandstätter, Conny Deutsch, Caroline Koller, Philipp Meikl, Josef Siller

Blasmusik im Rundfunk
Burgenland: Jeden Dienstag, 20.04 – 21.00 Uhr:  
„Radio Burgenland Blasmusikparade“

Kärnten: Jeden Mittwoch, 19.30 – 20.00 Uhr:  
„Musikanten, spielt ś auf, Blasmusik für alle“

Niederösterreich: Mittwoch und Donnerstag,  
jeweils 20.30 – 21.00 Uhr: „Für Freunde der Blasmusik“,  
Gestaltung und Moderation: Sonja Wurm, 
Gerhard Schnabl und Manfred Sternberger

Oberösterreich: „Klingendes Oberösterreich“,  
Sonntag, 20.04 – 21.00 Uhr,  
Gestaltung und Moderation: Walter Rescheneder 
Jeden ersten Mittwoch im Monat, 20.04 – 21.00 Uhr:  
„Das Blasmusikkonzert von Radio Oberösterreich“

Der Montag startete sehr intensiv. Ein 
Kennenlernen der Referent*innen mit 
den Teilnehmer*innen erfolgte in den 
einzelnen Registern. Es wurde sogleich 

TIROL
Blasmusikverband Tirol
Haus der Musik, Universitätsstraße 1, 6020 Innsbruck, Tel. 0650/3323493

Redaktion: Judith Haaser
redaktionbit@blasmusik.tirol www.blasmusik.tirol

Tiroler Bläserwoche 2022
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 ❚ Die Teilnehmer*innen erlebten wieder eine bunte Woche! 

intensiv musiziert und geprobt. Am 
Nachmittag konnten auch alle Andre-
ja Solar, Hauptreferentin für Dirigieren 
und Orchesterspiel, kennenlernen. Für 

manche war es etwas überraschend, 
dass die Orchesterprobe in Englisch, 
Deutsch und Slowenisch stattfand. Am 
Abend besuchte man gemeinsam das 
Promenadenkonzert in Innsbruck. 
Da auf der Tiroler Bläserwoche auch 
das Musizieren in Ensembles gefördert 
wird, gab es am Donnerstagnachmittag 
noch ein Solisten- und Ensemblekon-
zert der Teilnehmer*innen. Korrepeti-
tor Fausto Quintabà stand dabei den 
Musiker*innen zur Seite. Man konn-
te jedoch auch während der ganzen 
Woche mit Klavierbegleitung üben. So 
entstanden sehr anspruchsvolle Solo- 
und Ensemblewerke. Das Konzert war 
für die Teilnehmer*innen und die Refe-
rent*innen ein großer Erfolg. Am Frei-
tag folgte dann das Abschlusskonzert 
im Bildungsinstitut Grillhof. 
Danke allen Teilnehmer*innen, Refe-
rent*innen und Beteiligten. Ich freue 
mich schon auf das nächste Jahr, wenn 
es heißt: „Tiroler Bläserwoche 2023.“ 
�
� Theresa Schapfl
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Gleich zwei Arbeitsphasen gab es 
in diesem Jahr mit den jungen musi-
kalischen Talenten. Aufgrund des Ju-
biläums „50 Jahre 2. Autonomiesta-
tut 1972 – 2022“ hatte der Südtiroler 
Landtag einen Kompositionswettbe-
werb ausgeschrieben. Die drei Sieger-
werke für symphonisches Blasorches-
ter wurden beim Festakt im Meraner 
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Erfolgreiche Auftritte 
Nachwuchsmusiker*innen zwischen 13 und 25 Jahren aus Tirol, Südtirol und 
dem Trentino bildeten auch heuer wieder das EUREGIO-Jugendblasorchester.

In den Sommermonaten fanden heuer sechs Marschmusikbewertungen in den Bezirken statt.

Kursaal am 7. Mai und im Theater in 
Rovereto am 8. Mai vorgestellt. 
Die zweite Phase war das Music 
Camp in Toblach Ende Juli mit den 
Nachwuchsmusiker*innen unter der 
bewährten Leitung der drei Dirigen-
ten Wolfram Rosenberger, Franco Pu-
liafito und Johann Finatzer. Im Vor-
feld wurde monatelang die Situation 

in den drei Regionen beobachtet. Mit 
der Unterstützung der Gemeinde To-
blach und der Musikschule Welsch-
berg konnten die räumlichen Voraus-
setzungen für die einwöchige Pro-
benphase geschaffen werden. Zudem 
wurde ein sehr engmaschiges Hygi-
enekonzept erstellt, an das sich alle 
Musiker*innen, Referent*innen und 
Dirigenten zu halten hatten. Dazu 
zählten auch Corona-Tests, die alle 
zwei Tage gemacht werden mussten. 
Aufgrund dieser Sicherheitsmaßnah-
men gab es keinen einzigen positi-
ven Fall im Orchester. Für die große 
Disziplin der jungen Musiker*innen 
ein herzliches Dankeschön! Nach der 
intensiven Probenphase standen wie 
immer drei Konzerte in den drei Re-
gionen auf dem Programm: Nach den 
Auftritten in Tesero im Trient und To-
blach im Rahmen der Gustav-Mahler-
Festspiele in Südtirol folgte am 31. Juli 
der Abschlussauftritt bei den Innsbru-
cker Promenadenkonzerten. 

Wolfram Rosenberger 

Insgesamt stellten sich 67 Kapellen 
der Herausforderung und den jewei-
ligen Jurymitgliedern. 
Zwei Kapellen traten in der Stufe A, 
zwölf in der Stufe B, 25 in der Stufe 
C, 24 in der Stufe D sowie zwei in 
der Stufe E an. Zwei Kapellen nah-
men ohne Punktewertung – im Rah-
men eines Feedbackgespräches – teil. 
Im Gesamtdurchschnitt erreichten die 
Klangkörper 90,57 Punkte (Stand zum 
Redaktionsschluss).
Leider wurde festgestellt, dass die 
letzten beiden Jahre ihre Auswirkun-
gen hatten. So konnten sich einige 
Musikkapellen nicht zu einer Teilnah-
me entschließen – auch nicht in einer 
niedrigen Stufe oder zumindest mit ei-
nem Feedbackgespräch. Im Vergleich 
zu den letzten Jahren nahmen ca. 

Tiroler Kapellen in Bewegung 

30 Prozent weniger Kapellen an den 
Marschbewertungen teil. 
Wir bedanken uns bei den Bezirks-
stabführern mit ihren Vorstandskol-
leg*innen von den Bezirksverbänden 
für die Durchführung und die Orga-
nisation der Marschmusikbewertun-
gen, bei den Jurys für ihre nicht im-

mer ganz einfache Arbeit und nicht 
zuletzt bei Stabführer*innen, Obleu-
ten, Kapellmeister*innen, Marketen-
derinnen und Musikant*innen für die 
Bereitschaft, teilzunehmen und dafür 
eine erhöhte Probentätigkeit in Kauf 
zu nehmen. 

Markus Schiffer 

Marschmusikbewer-
tung in Völs, MK 
Gries in Sellrain mit 
Stbf. Christoph 
Pramstaller

T IROL
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Vorarlberger Blasmusikverband 
Bahnhofstraße 6, 6800 Feldkirch, Mobil 0043 (0) 650/4023846

Redaktion: Sara Kapeller
office@vbv-blasmusik.at www.vbv-blasmusik.at

 ❚ Der Musikverein Lingenau ver-
anstaltete von 7. bis 10. Juni das 53. 
Bregenzerwälder Bezirksmusikfest. In 
dessen Rahmen fand am 9. Juni auf 
dem Fußballplatz in Lingenau eine 
Marschwertung für Musik in Bewe-
gung statt. 

Musik in Bewegung:  
Die Visitenkarte des Vereines!
Die Marschmusik als die elementarste 
Erscheinungsform bläserischen Musi-
zierens bedarf einer intensiven, seriö-
sen und disziplinierten Pflege. Durch 
das Ziel „Teilnahme an der Marschmu-
sikbewertung“ wird die Musikkapel-
le gefordert, sich weiterzuentwickeln 
bzw. das gute Niveau zu halten. Die 
Beurteilung der Darbietungen durch 
professionelle Juror*innen anhand von 
Punkten ist für jeden Verein ein wichti-
ges Feedback zu seiner Arbeit.
„Sieger“ sind diejenigen Musikkapel-
len, die ihr musikalisches und visuelles 
Auftreten in der Öffentlichkeit verbes-

Musik in Bewegung

sern und optimieren. Durch die Teil-
nahme an der Marschmusikbewertung 
wird diese Entwicklung gewährleistet.

Ergebnis der Kombi-Wertung
Erstmalig erfolgte bei den Landes-
wertungsspielen heuer eine Kombi-
nation aus Konzert- und Marschwer-
tung. Die Punkte der Konzertwertung 
in Schwarzenberg wurden mit jenen 
der Marschwertung in Lingenau ad-
diert und durch zwei geteilt. Mit 90,92 
Punkten erreichte die Musikkapelle Si-
bratsgfäll den ersten Platz. Sie erhielt 
die Leo-Weidinger-Wandertrophäe 
„UNISONO“.

Musikverein Stabführer Stufe Punkte

Musikkapelle Riefensberg Tobias Adilovic B 92,34

Musikverein Doren Tobias Sinz C 94,23

Musikverein Krumbach Wolfgang Österle D 93,18

Ergebnis von Musik in Bewegung
Aus den 13 Musikvereinen, die teilnahmen, gingen folgende Stufensieger hervor:

Landessieger in der Stufe D:
Musikverein Krumbach
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Frischgebackene Dirigent*innen
 ❚ Am 1. Juli fanden im Probenlokal 

des Musikvereines Frastanz die Diri-
gierabschlussprüfungen der Vorarl-
berger Musikschulen statt. 
15 Dirigent*innen aus dem ganzen 
Bundesland konnten an diesem Tag 
ihre mehrjährige Dirigierausbildung 
in den Stufen D2 und D3 mit hervor-
ragenden Ergebnissen abschließen. 
Nachdem sie einen Monat zuvor be-
reits den theoretischen Teil der Prü-
fung abgelegt hatten, folgte der zwei-
te Teil in der Form eines 20-minütigen 
Dirigates mit einem 70-köpfigen Blas-
orchester. Das Ziel dieser Abschluss-

prüfung war es, die Probenarbeit, die 
Schlagtechnik und den Umgang der 
Dirigent*innen mit einem Klangkör-
per zu betrachten.
Die Jury bestand aus Professor Tho-
mas Ludescher, Leiter des Fachberei-
ches „Dirigieren“ des Vorarlberger 
Musikschulwerkes, und den Dirigier-
lehrern der 15 Dirigent*innen. Vom 
Vorarlberger Blasmusikverband wa-
ren an diesem Tag Landeskapellmeis-
ter Helmut Geist und sein Stellvertre-
ter Martin Madlener zu Gast.
Der Fachbereich „Dirigieren“ wur-
de im Schuljahr 2016/2017 eingeführt 

und wird in Vorarlberg mit steigen-
der Beliebtheit angenommen. Interes-
sent*innen finden alle Informationen 
auf den Homepages der Musikschu-
len und des Vorarlberger Musikschul-
werkes.

Der Vorarlberger Blasmusikverband 
wünscht den Absolvent*innen alles 
Gute für ihre musikalische Zukunft 
und möchte sich bei Ludescher für 
die Organisation und den jahrelangen 
unermüdlichen Einsatz im Dienst der 
Ausbildung neuer Dirigent*innen be-
danken. 

Wenn Sie Interesse an der Zusendung des News-
letters des Vorarlberger Blasmusikverbandes ha-
ben, tragen Sie bitte auf www.vbv-blasmusik.at 
Ihre E-Mail-Adresse ein.

Mehr aus 
Vorarlberg

Den Newsletter gibt es auch in gedruckter Form. 
Wir schicken diesen gerne zu.
Melden Sie sich bei unserem Geschäftsbüro:  
Tel. 0650/4023 846 oder 
E-Mail: office@vbv-blasmusik.at

www.vbv-blasmusik.at

DER VBV–NEWSLETTER

Wir liefern Ihnen Blasmusiknoten  
aller Verlage

→ Noten für Blasorchester & Bläserklassen

→ Noten für viele verschiedene Bläserbesetzungen

→ Play-Along-Ausgaben für alle Blasinstrumente

→ Instrumentalschulen

Unsere persönliche Notenberatung: 
Tel. +49 82 41 / 50 08 52 ∙ info@blasmusik-shop.de

Garantiert sicher 
einkaufen.

SCHNELL ZUVERLÄSSIG KAUF AUF RECHNUNG

www.blasmusik-shop.de
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WIEN
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Redaktion: Michael Foltinowsky
michael.foltinowsky@chello.at www.blasmusik.at

 ❚ Bereits zum dritten Mal hat der Kul-
tursommer Wien im Zeitraum vom  
1. Juli bis Mitte August und bei freiem 
Eintritt zum Open-Air-Kulturgenuss 
eingeladen.
Rund 2000 Künstler*innen aus den Be-
reichen Kabarett, Literatur, Musik, Per-
formance, Tanz, Theater, Zeitgenössi-
scher Zirkus und Objekttheater stan-
den für die Besucher*innen auf der 
Bühne. Ein Programm, das Jung bis Alt 
begeisterte.
Für jeden Geschmack, für jede Stim-
mung und für jede Laune wurde etwas 
geboten.
Das Ziel des Kultursommers ist es Jahr 
für Jahr, das umfang- und abwechs-
lungsreiche Programm für alle Men-
schen kostenlos zugänglich zu ma-
chen und Kultur zu vermitteln.
In diesem Jahr erstmals dabei, Mit-
gliedsvereine des Wiener Blasmusik-
verbandes: Blasmusikverein St. Georg 
Kagran, Musikverein Leopoldau und 
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Kultursommer Wien

die Post und Telekom Musik Wien.
Unter dem Titel „Rhythmen, die be-
wegen“ begeisterten am Samstag, 16. 
Juli, die drei Traditionsvereine auf dem 
Wiener Rathausplatz unmittelbar vor 
dem Beginn des täglichen Filmfestivals.

Die Reaktionen des Publikums haben 
es gezeigt, diese Kooperation hat Zu-
kunft!
Freuen wir uns schon jetzt auf den 
Kultursommer Wien im Jahre 2023.

Michael Foltinowsky

Noch kein Abo?
Holen Sie sich jetzt Ihr Jahresabonnement 

der Österreichischen Blasmusik!

Infos unter: 05/7101-200 · office@tuba-musikverlag.at
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ÖSTERREICHISCHER 

BLASMUSIKWETTBEWERB 

DER STUFE D
Acht hochkarät ige B lasorchester aus Öster re ich und Südt i ro l t rumpf ten 

in d iesem Rahmen mi t kunstvol le r konzer tanter B lasorchester l i te ratu r der 

Leis tungsstu fe D auf und beeindruckten das Audi to r ium … Sei te 6
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FEUERWERK
Die	B lasmusik	erober te	d ie	Seebühne	Mörbisch	am	Neus iedlersee	…	Sei te	6

Adalbert Wieder, 
Tubist bei „Da Blechhaufn ń“
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WIEN

 ❚ „70 Jahre Österreichischer Blasmu-
sikverband“ – unter diesem Motto er-
hielt die BOKU Blaskapelle eine Einla-
dung nach Bischofshofen, um als Ver-
treterin des Bundeslandes Wien Teil 
der Jubiläumsshow zu sein. 

BOKU Blaskapelle goes Bischofshofen

 ❚ Des Öfteren wurde an dieser Stelle 
vom 100-Jahre-Jubiläum des Orches-
ters der Wiener Netze berichtet. Von 
geplanten, durchgeführten, abgesagten 
oder verschobenen Veranstaltungen.
Aufgrund der vorherrschenden Coro-
na-Pandemie mussten nahezu alle Fes-

100 Jahre Orchester der Wiener Netze: 
Soirée im Wiener Rathaus

te und Veranstaltungen des Musikver-
eins abgesagt oder eben verschoben 
werden.

Ein neuer Anlauf startet nun am Don-
nerstag, 22. September, um 19 Uhr mit 
einer Soirée im Wiener Rathaus.

Als Gäste dabei: Martin Breinschmid, 
Gerald Pfister & friends.
Zählkarten zum Eintritt in das Wiener 
Rathaus sind unbedingt erforderlich!
Weiter Informationen finden sich auch 
unter: www.wienernetze.info

Michael Holzer

Unter der Paul-Außerleitner-Schanze 
trafen sich Musikkapellen aus ganz 
Österreich sowie aus Südtirol und 
Liechtenstein und boten ein musika-
lisches Programm, das seinesgleichen 
sucht.

Als BOKU Blaskapelle zeigten wir uns 
von unserer besten Seite und läuteten 
das Festwochenende mit einem ge-
selligen Dämmerschoppen im Orts-
zentrum ein. Auch außerhalb unseres 
musikalischen Engagements haben wir 
die Gegend unsicher gemacht und ge-
meinsam eine kleine Wanderung un-
ternommen, um uns schließlich beim 
Bischofshofener Wasserfall abzuküh-
len. Highlight war jedoch der Auftritt 
bei der Jubiläumsshow. Wir präsentier-
ten nicht nur unsere liebsten Märsche, 
sondern auch uns als motivierte, jun-
ge und leidenschaftliche Truppe – ein 
Spektakel, das sich auch Bundesprä-
sident Alexander Van der Bellen und 
zahlreiche weitere Gäste nicht entge-
hen ließen. Unseren Auftritt feierten 
wir abschließend mit den anderen Ka-
pellen bis in die frühen Morgenstun-
den hinein – die Jubiläen muss man 
schließlich feiern, wie sie fallen!

Johanna Reiter
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Im April hielt die Harmoniemusik Vaduz ihre Generalversammlung ab und wählte mit Christian Nigg 
einen neuen Obmann. Dieser löste so den bisherigen Obmann Lukas Laternser ab. 

Christian Nigg
Neuer Obmann der Harmoniemusik Vaduz

Es ist ziemlich genau 30 Jahre her, als ich mit einem Flügel-
horn auf dem Gepäckträger zu meiner ersten Musikstunde 
mit einem Blechblasinstrument zur Musikschule gefahren 
bin. Nachdem ich die Grundkenntnisse gelernt hatte, folg-
ten mehrere Jahre Jugendmusik. Seit 1999 bin ich Aktivmit-
glied der Harmoniemusik Vaduz. Die Musik und vor allem 
das Vereinsleben ließen mich seither nicht mehr los. Der 
Harmoniemusik blieb ich selbstverständlich treu – dem Flü-
gelhorn nicht. Als in unserem Schlagzeugregister „Not am 
Mann“ war, wagte ich den Registerwechsel. Wie schon vie-
le Jahre zuvor besuchte ich wieder die Musikschule. Seither 
spiele ich mit viel Freude meistens Timpani oder das, was es 
eben noch im Percussion-Bereich braucht. Bereits von 2011 
bis 2015 war ich als Beisitzer im Vorstand. Eine Tätigkeit, die 
ich sehr gerne ausübte, jedoch berufsbedingt niederlegte. 
Als Lukas auf mich zukam und fragte, ob ich bereit sei, sein 
Amt als Obmann zu übernehmen, überlegte ich es mir gut. 
Denn das ist eine sehr verantwortungsvolle Aufgabe. Da ich 
die meisten meiner aktiven Jahre nur musikalisch im Verein 
tätig war, bin ich nun bereit, wieder im Vorstand aktiv zu 
werden. Weil der gesamte restliche Vorstand unverändert 
bestehen bleibt, kann ich mit einem eingespielten Team ar-
beiten. Ich freue mich nun, in Zusammenarbeit mit meinen 
Vorstandskolleg*innen, unserem Dirigenten und allen Musi-
kant*innen die HMV mitzugestalten. �
� Christian Nigg
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SÜDTIROL
Verband Südtiroler Musikkapellen
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Redaktion: Stephan Niederegger
info@vsm.bz.it www.vsm.bz.it

Mitte Juli war die IGEB, die Internationale Gesellschaft zur Erforschung der Blasmusik, zu Gast in Bozen. 
Fachtagungen und Konzerte, aber auch der Besuch des Gustav-Mahler-Komponierhäuschens in Toblach und des 
Bezirksmusikfestes in Sand in Taufers standen auf dem dicht gedrängten Programm der 52 Teilnehmer*innen.

Südtirol sei eine der wenigen Regio-
nen in Europa, in denen die Blasmu-
sik eine so herausragende Rolle spie-
le, bescheinigt IGEB-Präsident Da-
mien François Sagrillo: „Eine besonde-
re Note verleiht der alpenländischen 
Blasmusik neben ihrem künstlerischen 
Anspruch die Symbiose zwischen 
Tracht und Musik.“ Wohl auch des-
halb war der alle zwei Jahre stattfin-
dende Kongress nach 1990 und 2002 
heuer bereits zum dritten Mal zu Gast 
in Südtirol. Dabei freuten sich die Blas-
musikforscher*innen nicht nur auf das 
Zuhören, sondern auch auf das Zuse-
hen, und besuchten am Wochenende 
dazu das Bezirksmusikfest in Sand in 
Taufers.
Neben Tagungen, Vorträgen und Aus-
flügen waren das Eröffnungskonzert 
der Bläserphilharmonie „Claudio Mon-

Zu Gast bei Freunden
IGEB-KONGRESS IN SÜDTIROL

teverdi“ (Leitung: Thomas Ludescher), 
das Konzert der Algunder Musikka-
pelle (Leitung: Kapellmeister Christian 
Laimer), das Konzert der Musikkapel-
le Toblach (Leitung: Kapellmeister Si-
gisbert Mutschlech-
ner) und das Galakon-
zert der Bürgerkapelle 
Gries (Leitung: Kapell-
meister Georg Tha-
ler) mit der Südtiro-
ler Mezzosopranistin 
Anna Lucia Nardi die 
musikalischen Höhe-
punkte.
Sagrillo bedankte sich 
bei dem Verband Süd-
tiroler Musikkapellen 
(VSM), dem Claudio-
Monteverdi-Konserva-
torium, dem Gustav-

Mahler-Kulturzentrum in Toblach so-
wie beim Verkehrsamt Bozen für die 
Gastfreundschaft und die Mitorganisa-
tion des  Kongresses.

Stephan Niederegger

Das Galakonzert der 
Bürgerkapelle Gries 
mit der Südtiroler 
Mezzosopranistin 
Anna Lucia Nardi war 
der krönende musika-
lische Abschluss des 
IGEB-Kongresses.

Die internationalen 
Musikwissenschaft-
ler*innen besuchten 
auch das erst kürzlich 
renovierte Gustav-
Mahler-Komponier-
häuschen in Toblach.
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